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Telegramme der Danziger Zeitung. 
i Straßburg i. E., 28. Mai. (W. T.) Der Com- 

poniſt „des Trompeters“ und „des Rattenfängers“ Wohnung des Majors v. Mißlaff 
| Mlanen-Regiment, wohin auch der 


Victor Neßler iſt heute früh 6 Uhr geſtorben. 


(Victor Neßler war 1841 bei Schlettſtadt im 


Elſaß geboren und ſtudirte in Straßburg Theologie, 


während er ſich gleichzeitig zum Muſiker aus- 


bildete. Der Erfolg ſeiner erſten Oper „Flearette“ 
(1864) beftimmie ihn, ſich ganz der Muſik zu 
widmen, und er ſiedelte zur weiteren Ausbildung 
nach Leipzig über, wo er bald darauf Chor- 
director beim Stadttheater wurde. Nun com- 
ponirte er in ſchneller Folge mehrere Opern, von 
denen aber erſt der „Rattenfänger von Hameln” 
(1879) einen bedeutenden Erfolg hatte und über 
die meiſten deutſchen Bühnen ging. 1881 folgte 
„Der wilde Jäger“ und 1884 ſeine berühmteſte 
Oper „Der Trompeter von Säkkingen“. Zum 
Theil weite Verbreitung haben auch volksmäßige 
Lieder und Männerquartetts Neßlers gefunden. 


Seit 1884 hatte er wieder ſeinen Wohnſitz nach 


Straßburg verlegt.) 


Der Unfall des Kaiſers. 


Berlin, 27. Mai. Es gehört ohne Zweifel 
zu den Berliner Eigenthümlichkeiten, daß die 


Nachricht von dem Unfall, der dem Kaiſer am 


Nachmittag vom Pfingſtſonntage zugeſtoßen, erſt 
heute in weiteren Kreiſen der Reichshauptſtadt 
bekannt geworden iſt. die am Sonntag Abend 


erſcheinenden Zeitungen „Poſt“ und „Börſen⸗ 
hatten von dem Vorgefallenen keine 


am Pfinaſtmontag iſt bier | fofort überſah, warf die Zügel dem Kutſcher zu 


Courier“ 
Kenntniß. Geſtern, i 
‚ überkeupt keine Zeitung erſchienen. Die heute 
früh ausgegebenen Nummern des „Berl. Tgbl.“ 
und des „Kl. Journ.“ kennen merkwürdiger 


Weiſe den erſten Bericht über den Vorgang, 


welchen das Telegraphenbureau Sonntag Abend 
nach auswärts verſchickt hat, garnicht. die be⸗ 


treffenden Redactionen find erſt aufmerkſam 
Telegramm 


jeworden durch das zweite 
aus Potsdam von geſtern Vormittag, welches 
oon einer Distorſion des rechten Zußzes 
ſprach. In den Lokalen, in 
Mittheilungen des Telegraphen-Bureaus aus- 


daß geſtern auch nicht einmal der Verſuch ge- 


macht wurde, dem gauptſtädliſchen Publikum 
durch Extrablätter mitzutheilen, daß der Kaiſer 
vorgeſtern nur mit genauer Noth einem ſchweren 


Unfall entgangen iſt. Go kommt es, daß man 
heute Morgen ſogar in engliſchen Zeitungen von 


geſtern früh die erſten Mittheilungen über den 
Unfall leſen konnte und daß der aufmerkſame 
Telegraph heute Abend bereits in der Lage 
au | 
Meldungen über den Unfall den 
Londoner „Standard“ veranlaßt haben. Ver⸗ 


iſt, die Betrachtungen wiederzugeben, 


welchen die 


gleicht man mit den heute vorliegenden Re- 
porterberichten, die über den Vorgang allerlei 
Einzelheiten mittheilen, die aber unter ſich 
in Widerſpruch ſtehen, 


leichten Berrenkung des rechten Fußes ſpricht, 
welche ſich der Kaiſer bei Gelegenheit einer Aus- 
fahrt zugezogen habe, ſo gewinnt es den Anſchein, 
als ob das Hofmarſchallamt den dringenden 


Wunſch gehabt habe, jede Beunruhigung 11155 

ur 
io iſt es auch erklärlich, daß der „Reichsanzeiger“ 
nur die Notiz des Hofberichts enthält und von 


hauptſtädtiſchen Publikums zu vermeiden. 


einer authentiſchen Darſtellung des Vorganges 
Abſtand nimmt. Wenn wirklich „einige Tage 
Schonung“ ausreichen, den Kaiſer von den Folgen 
des Unfalls wiederherzuſtellen, jo muß man aller- 
dings annehmen, daß die Reporterberichte unge- 


mein übertrieben haben, obgleich ſie behaupten, 


daß ſie auf Angaben von Augenzeugen beruhten. 
Unter allen Umſtänden kann auch die Wunde am 


beim Sturze vom Wagen ſich zugezogen haben 


ſoll, keine erhebliche geweſen ſein, da der Erb⸗ 


prinz geſtern dem Schrippenfeſt der Potsdamer 
Garniſon bereits wieder beigewohnt hat. 


0 * . 
Das „Berl. Tageblatt“ bringt über den Unfall 
folgenden Bericht: 

. Am Sonntag Nachmittag gegen 3½ Uhr fuhr der 
Kaiſer in Geſellſchaft des Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Meiningen und von einem Kutſcher begleitet in einem 
hochräbrigen, einſpännigen Break vom Neuen Palais, 


um fin nach der Matroſenſtation bei Potsdam zu be- | 
geben, von wo aus die Luſtfahrt auf der königlichen 


Dampfvacht „Alexandria“ nach der Pfaueninſel unter- 
nommen werden ſollte. 
ihm zur Seite ſaß ſein Schwager, der Erbprinz von 
Sachſen-Meiningen, während der Kutſcher den Hinter- 


ſitz einnahm. Im ſcharfen Trabe ging die Fahrt vom | 
Neuen Palais durch Sansſouci, am Obelisken vor- | 
über, nach der Kuguſtaſtraßſe, und dieſe ſodann ent- | 


lang nach der Jäger Allee. Als. das Ge- 
fährt in dieſelbe einbog, paſſirte es zwar | 
glücklich den dort ſtehenden Prellſtein, gerieth 


aber in Folge der ſcharfen ſchnellen Wendung derart 


ins Schleudern, daß der Wagen über den ziemlich 


blick von dem hohen Wagen herab, kam jedoch leider 


Fall zog der Zügel an, und in Folge deſſen ſprang das 
Pferd zur Seite und riß den Wagen über den Rinn- 


tein wieder zurück nach dem Straßendamm, und zwar 
mit jo heftigem Ruck, daß ſich der Gummibelag eines | 


Vorderrades ablöſte und der Wagen ſelbſt umſtürzte, 


wobei der Erbprinz von Meiningen und der Kutſcher 
auf das Pflaſter ſtürzten und vom Wagen bedeckt 


wurden. In dieſem Rritiſchen Augenblick ſprangen 
einige Paſſanten hinzu und hielten das Pferd feſt, ſo 
das weiteres Unheil verhütet wurde. 
Inzwiſchen war die Equipage herangekommen, in 
Ele die Kaiſerin, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Leiningen, der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz ſich 


Kaiſer hat bei dem Sturz eine Verletzung des Zußes 
davongetragen, während der Erbprinz von Sachſen⸗ 


| Auticher iſt erheblicher verlett. 


und fuhren, nachdem ſie ſich dort geſäubert bezw. 
Blut geſtillt und die Wunden ausgewaſchen, mit 
[Kaiſerin und der Erbprinzeſſin in der inzwiſchen v 
[Neuen Palais wieder zurückgekehrten Equipage n 


Pfaueninſel. Dort verblieben die Herrſchaften 


[die Auguſtaſtraße herunter und bog in die Mar 
ſtraße ein, um dann in die Säger-Allee zu gelan 
Hier an der linken Ecke der Jäger⸗-Allee befind 


Wagen herunter. 


[Schritte weiter in der Jägerallee mit dem Erbp 
und dem Kutſcher 


hervor. 
offizierſchule waren auch herzugeſprungen und rei 
denen die 


0 Villa des Majors v. Mitzlaff, wo gleich eine gen 
gelegt ſind, war geſtern gegen Abend auch dieſes 
Telegramm nicht zu leſen, woraus ſich erklärt, 


die bezüglichen Mit⸗ 
theilungen des Hofberichts, welcher nur von einer 


Der Kaiſer kutſchirte ſelbſt, 


r 


. 


abend ⸗Ausgabe 


+ 


— — N 


. — Beiiellungen w 


ar in der Expedition, en ür 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben - gejpaltene 
u 


alle Nr 4. und bei 


erg 


e an alle auswärtigen 


befanden. die Equipage hielt ſofort, die Kaiſerin und 
die Erbprinzeſſin ſtiegen aus und geleiteten den Kaiſer 
und den Erbprinzen, die ſich inzwiſchen wieder erhobe 
hatten, nach der in der Säger-Allee Nr. 15 belege 
vom 3. Garde: 
. Kutſcher geſchafft 
wurde, während die beiden kaiſerlichen Prinzen in der 
Equipage nach dem Neuen Palais zurückfuhren. Der 


Meiningen eine ſtark blutende Wunde am Hinterkopf 
und eine Contuſion der Küfte ſich zugezogen hatte. Der 


Der Kaiſer und fein Schwager verweilten eima ( 
halbe Stunde in der Wohnung des Hrn. v. Mitz 


der Matroſenſtation und begaben ſich von da nach 


gegen 8 Uhr, kehrten ſodann mit dem Dampfer n 
der Matroſenſtation und von dort in bereit gehaltenen 
Wagen nach dem Neuen Palais zurück, worauf das 
erbprinzlich-meiningenſche Paar nach Berlin zurückkehrte. 
Die „Allgemeine Reichscorreſpondenz“ 
In ſehr ſchnellem Tempo kam das leichte Gef 


ein Prellſtein, der eine traurige Berühmtheit beſitzt, 
an demſelben ſchon zweimal Offiziere der Potsdam 
Garniſon mit ihrem Wagen zu Schaden gekom 
find, Dieſen Prellſtein zu umfahren und andererſeits, 
um die im Wege ſtehenden Spaziergänger nicht zu 
überfahren, riß der Kaiſer das Pferd nach re 
herum. In Folge des Bogens, welchen das G 

machen mußte, wurde daffelbe gegen das Trottoir 
ſchleudert. Der Kaiſer, welcher die gefährliche Situat 


ſprang, ehe er ihatſächlich geſchleudert wurde, v 
Der Kaiſer fiel zu Boden, 

ſich jedoch gleich wieder und ging dem mitt 

weile verunglückten Wagen nach. Dieſer war wen 


umgeworfen. Spazierenge 
Paſſanten ſprangen hinzu, brachten das Pferd 
Stehen und halfen dem Erbprinzen unter dem W 
Mannſchaften der nahe gelegenen 


die Anzüge der hohen Herren vom Staube. 
Kaiſerin geleitete den Kaifer und den Erbprinzen 


Unterſuchung der hohen Herren ſtattfand. Der A 
hatte ſich am rechten Fußknöchel leicht verletzt und e 
Hautabſchürfung zugezogen. Der Erbprinz hatte 
wunderbarer Weiſe nur leicht am Jopfe { 

Geſtern konnte Seine Majeſtät der Kaiſer wegen An 
ſchwellu ig des rechten Zußgelenks den Stiefel 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 28. Mai. 


Die Goldausprägungen im Jahre 1889. 


Jahre 1889, über welche jetzt in dem Jahres⸗ 
bericht des Münzdirectors der Vereinigten Staaten 


vollſtändige Ueberſichten vorliegen, mißt Oitomar 
| Haupt in einem Kufſatze in der „Famb. Börſenh.“ 
mit Recht eine ſymptomatiſche Bedeutung für die 
Währungsfrage bei. Die geſammte Goldprägung 


des Jahres 1889 wird in dem erwähnten Bericht 
auf 168 038 874 Dollars oder 884 Millionen 


Francs berechnet. „Man muß“, bemerkt hierzu 


Hinterkopf, welche der Erbprinz von Meiningen r ii DEU RUNDE 


gehen, um eine jo ungeheuere Heritellung von 
Goldmünzen anzutreffen, und das Factum jelbft | 
ſtimmt ſchlecht zu den Klagen über eine ein⸗ 


gebildete Goldnoth, wie ſie von einem Theil der 


Bimetalliſten immer noch angeſtimmt wird. die 
Details der geradezu enormen Goldprägung des 


vorigen Jahres liegen mir noch nicht vor, allein 
das Eine iſt mir heute ſchon klar, daß es ſich 


nicht um bedeutende Umprägungen gehandelt 
haben kann, da Amerika mit 21 Millionen 
Dollars, Deutſchland mit 202 Millionen Mark, 
Rußland mit 24 Millionen Rubel, England mit 


7½ Millionen Pfund Sterling in den Liſten zu 


figuriren hat. Unter ſolchen Umſtänden tritt die 
Bedeutung der Vermehrung der circulirenden 


Goldmünzen in ſo ausgedehnter Weiſe nur noch 
mehr in den Vordergrund. Seit 1878, wo es 


ſich doch großentheils um Umprägung ge⸗ 
handelt hatte, haben die Münzſtätten der Welt 
nicht ſoviel Gold ausgebracht wie voriges Jahr. 


In 1879 wurden zwar auch noch 744 Millionen 


geprägt, aber von da ab ſank die Ausmünzung 


auf 664 Millionen in 1881, auf 521 Millionen in 
1 euder! hi . 3 1884 und jogar auf 394 Millionen in 1885 und 

tiefen Kinnſtein auf den Bürgerſteig gerieth. die Ge- | 
fahr erkennend, ſprang der Kaiſer in dieſem Augen. 


1886, um dann 650 Millionen 
702 Millionen in 1888 zu erreichen. 


in 1887 und 
Dieſe Summe 


zu Zall, behielt aber die Leine in der Hand; bei dieſem iſt nun um 172 Millionen Srancs im vorigen 


Jahre überſtiegen worden und mit einer ſolchen 
Thatſache fallen denn auch die durch und durch 
ungerechtfertigten Klagen über eine eingebildete 
Goldnoth in Nichts zuſammen. die Vereinigten 
Staaten ſpeciell haben ihren Goldvorrath von 
180 Millionen Doll. in 1878 auf ca. 700 Millionen 
Doll. Anfang dieſes Jahres erhöhen können und 
hätten wahrhaftig nicht nöthig, an Stelle des 
vollwerthigen Goldgeldes zu einer Vermehrung 
des tief entwertheten Bland-Dollars ihre Zuflucht 
zu nehmen, wenn überhaupt wohl etablirte und 
in der ganzen Welt geltende national⸗ökonomiſche 


Den ſehr umfangreichen Goldauspragungen im 


legenheit aus. 


BIS 


einem großen Gewinne zu verhelfen, und in ſolchen 


Fällen erblaſſen die beſten und trefflichſten Geſetze, 


verlieren die ſonſt beredteſten und eindringlichſten 
Ziffern und Thatſachen ihre Sprache.“ 


ö Wißzmanns Heimkehr, @ 

Die beſchleunigte Urlaubsreiſe des Herrn Wiß⸗ 
mann wird in der „Poſt“, wenn auch nicht aus- 
ſchließlich, ſo doch „vornehmlich“ mit der jetzt in 
Afrika eingetretenen Regenzeit und dem Erholungs- 


bedürfniß motivirt. Daß auch andere Gründe den 
Entſchluß herbeigeführt haben, iſt damit natürlich 
nicht ausgeſchloſſen; dagegen iſt es kaum wahr- 


ſcheinlich, daß Hr. Wißmann, wenh er auch feine 
Reife mehr beſchleunigt, als mit Rückficht auf ſeine 


[Geſundheit und die Folgen des plötzlichen Alima- 


wechſels verträglich iſt, noch an den Verhand- 
lungen des Reichstages über die Nachtrags- 
forderung für Oſtafrika werde Theil nehmen 
können. a 
Die Berliner „Polit. Nachr.“ bemerken zu Wiß⸗ 


manns Urlaubsreiſe; Die Anweſenheit des Reichs- 
commiſſars in Berlin dürfte für den weiteren 


Fortgang der Entwickelung unſerer Afrikapolitik 
inſofern von Bedeutung werden, als auf Grund 


des von demſelben zu erſtattenden eingehenden 
Berichtes über die derzeitige Sachlage die Fafjung 


der Entſchließungen erfolgen wird, welche die 


geeignete Sicherſtellung und zweckdienliche Ber⸗ 


werthung der mit ſo manchen Opfern erkauften 


colonialpolitiſchen Errungenſchaften zu gewähr- 
leiſten berufen ſein werden. 
niſche Poſt mit den e 
Darſtellungen der behufs Unterwerfung des Südens 


Die  oitafrika- 
ins Einzelne gehenden 


ins Werk geſetzten Action iſt noch nicht einge- 


troffen, iſt auch nicht vor der zweiten Hälfte des 


Junimonats zu erwarten. Nach Eingang des be- 


züglichen aktenmäßigen Materials dürfte deſſen 


amtliche Veröffentlichung in der hergebrachten 
Form ſtattfinden und die ſummariſche Berichter- 
ſtattung des Telegraphen in ausgiebigſter Weiſe 
ergänzen. 

Den Gepflogenheiten der aus dem tropiſchen 
Oſten rückkehrenden Reiſenden entſprechend wird 
auch Major Wißmann, bevor er ſich endgiltig 
nach Europa einſchifft, kurzen Aufenthalt in Kairo 


nehmen. Während ſeiner Abweſenheit von Deutſch⸗ 
Oſtafriha wird der Chef Dr. Schmidt, deſſen 


adminiſtrative Tüchtigkeit und perſönliche Energie 


ſich bei verſchiedenen Gelegenheiten rühmlich er- 


probt hat, den Reichscommiſſar in feinen amt- 


lichen Functionen vertreten. 


Nach den Vorgängen im freiſinnigen 
Dreizehner-Ausſchuſſe. 
In ihrer letzten Sonntagsnummer brachte die 
„Freiſinnige Zeitung“, das Organ des Abge- 
ordneten Richter, folgende Notiz: 


„Abg. Schrader iſt erſter Director einer neu 
gegründeten Bank geworden, welche ſich „deutſch⸗ 


amerikaniſche Treuhand ⸗Geſellſchaft“ nennt und ſich 
vorzugsweiſe mit der Erwerbung, Verwerthung und 
Beleihung nordamerikaniſcher Werthpapiere und der 
Bertretung der Intereſſen von Beſitzern ſolcher Papiere, 


ſowie auch mit ſonſtigen Bank- und Finanzgeſchäften 


i befaßt, Das Grundkapital der Geſellſchaft von iwanzig 


Millionen Mark ift von den Gründern der Bank, ins- 


beſondere der Deutſchen Bank zu Berlin und Frank- 
furter Bankhäufern gezeichnet worden.“ 


Nachträglich erklärt die „Freiſinnige Zeitung“ 
nun zwar, Daß fie dieſe Mittheilung „außer jedem 
Zuſammenhange mit der Wahl im Dreizehner⸗ 
Kusſchuß“ der freiſinnigen Partei gebracht habe. 
Thatſächlich aber hat in Anbetracht der 
gegenwärtigen Verhältniſſe und gewiſſer Ge- 
pflogenheiten des genannten Blattes Niemand, 
auch die ausgeſprochenſten gzreundeder „Freiſinnigen 
Zeitung“ nicht, die Notiz für ſo harmlos anſehen 
können und angeſehen, wie ſie die „Freiſ. Ztg.“ 
jetzt darzuſtellen ſucht. Am ſchnellſten war die 
„Berliner Volksztg.“ bei der Hand, um verſtänd⸗ 
nißinnig damit Herrn Schrader eine Grube zu 


graben, indem ſie ſchrieb: 


„Ein Mann, der ſich an erſter Stelle zur Vertretung 
gc an ber Intereſſen verpflichtet, kann nicht 
gleichzeitig an erſter Stelle die politiſchen Intereſſen 
einer Volkspartei vertreten. Ueber dieſe Frage dürften 
wieder mindeſtens neun Zehntel der freiſinnigen Wähler 
einig ſein.“ ; 

Es hat uns bisher widerſtanden, uns mit dieſer 
Art von Angriffen auf unſeren verehrten früheren 


[Abgeordneten zu befaſſen, deſſen Integrität in 


jeder Beziehung bei Freund und Feind fo be- 


kannt und anerkannt iſt, daß er hoch erhaben 
über perſönliche Angriffe irgendwelcher Art da- 


ſteht. Wenn wir heute davon Akt nehmen, 
ſo geſchieht es, weil die Notiz der „Freiſ. Ztg.“ 
auch in weiteren Kreiſen der Oeffentlichkeit be- 
merkt und in Verbindung mit den Vorgängen in 
der freiſinnigen Partei beſprochen worden iſt, und 


wir laſſen daher einige Preßſtimmen folgen. Die 


Moral daraus ergiebt ſich von ſelbſt. 

Die „Nat. - 319.” ſchreibt: 

„Inzwiſchen hat die „Freiſ. Zig.“ das Beiſpiel ge- 
geben, und es wird befolgt, anzudeuten, daß Herr 
Schrader ſpeciell ungeeignet für die ihm übertragene 
Ghrenſtellung ſei, weil er als Director an die Spitze 
einer neu begründeten deutſch⸗-amerikaniſchen Bank ge- 
treten iſt. Letzteres iſt aber bereits vor Wochen in 


der Preſſe erwähnt worden, ohne daß man damals 


Herrn Schrader aus der Uebernahme dieſer Stellung 
einen Vorwurf gemacht hätte.“ a 

Mit Nachdruck und Unzweideutigkeit ſpricht 
fin das „Berliner Tageblatt“ über dieſe Ange- 
Daſſelbe ſchickht voraus, daß „Herr 
Richter durch fein Blatt, die „Freiſinnige Zeitung“, 
jede Meinungsverſchiedenheit untergeordneter 
Art, jede abweichende Auffaſſung bei takiiſchen 
Fragen innerhalb der Partei nicht allein zu be- 
kämpfen — was fein gutes Recht iſt —, ſondern 
die Vertreter dieſer Anſchauungen zugleich per⸗ 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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1890. 
ſönlich anzugreifen und herabzuſetzen pflegt“, 
und ſieht in dem vorliegenden Falle ein neues 


„concretes Beiſpiel dafür, wie Herr Richter vor⸗ 


zugehen pflegt“. Es citirt dann die oben er⸗ 
wähnten Notizen und bemerkt dazu: i 
„Niemand, der ſich mit öffentlichen Angelegenheiten in 
Deutſchland beſchäftigt hat, wird den Grad von 
Menſchenunkenntniß beſitzen, um anzunehmen, daß die 
obige Notiz, deren Thaibeftand ſeit Wochen ſchon durch 
alle Blätter gegangen iſt, ohne irgend welche politiſche 
Abſicht gerade jezt wieder aufgewärmt worden iſt. 
Es wäre beleidigend für Herrn Richter, wollte man 
ihn zu den politiſchen Naiven zählen .... Wenn die 
„Volkszeitung“ dieſe Folgerung zieht, ſo iſt das ihr 
gutes Recht, und wir begreifen die politiſche Taktik, 
die fie damit verfolgt, durchaus. Die „Volksztg. “ fteht 
nicht auf dem Boden der deutſch-freiſinnigen Partei, 
fie Steht weiter nach links und ihr muß es daher 
politiſch erſprießlich erſcheinen, die deutſch-freiſinnige 
Partei ju ſprengen und ſo einen Theil der Mitglieder 
derſelben über den jetzigen Standpunkt hinaus zu 
einem neuen Programm hinüberzudrängen. Aber was 
für die „Volkszeitung“ politiſch erlaubt iſt, das iſt es 
nicht für die „Freiſinnige Zeitung“. Dieſes Blatt, 
welches das Organ des Herrn Richter iſt, kann un- 
möglich das Material für die Inſinuation liefern, als 
ſei ein anderes Mitglied der eigenen Partei in geſchäft⸗ 
liche Transactionen in der Art verwickelt, daß es 101 
Bekleidung einer Ehrenſtellung innerhalb der Fraction 
nun nicht mehr befähigt ſei. Die mahellofe Ehren⸗ 
haftigkeit des Herrn Schrader iſt jo über jeden Zweifel 
erhaben, daß denn auch dieſer Angriff in den weiteſten 
Kreiſen die energiſchſte Mißbilligung erfahren hat. Und doch 
iſt die Art, wie dieſer Angriff erfolgt ift, nicht vereinzelt; 
fie iſt vielmehr typiſch, und daher begreifen wir es 
ſehr wohl und es wird auch im Lande Billigung finden, 
daß man Herrn Richter nicht wieder zu einem Poſten 
berufen hat, deſſen Inhaber Miſthelligkeiten innerhalb 


* 


der Partei auszugleichen und zu beſeitigen hat, Kuf 


dieſem Poſten kann die Thätigkeit eines Mannes nicht 
erſprießlich ſein, der jede Differenz auch unter den 
eigenen Parteigenoſſen verbittert und durch Hinein⸗ 
iehung des perſönlichen Moments beleidigend zu- 
112 Es heißt daher die Thatſachen bemänteln, wenn 
man einen politiſchen Gegenſatz zwiſchen verſchiedenen 
Richtungen innerhalb der freiſinnigen Partei zu con- 
ſtruiren ſucht; für dieſe Behauptung liegen keine That- 
ſachen vor. Die Nichtwiederwahl des Herrn. Richter 
erklärt ſich aber nur allzu gut durch Gründe, wie ſie 
ſich auch aus dem oben erzählten draſtiſchen Beiſpiel 
ſchlagend herleiten laſſen.“ 

Die „Liberale Correſpondenz“ endlich bemerkt 
zu der Angelegenheit: 1 

„Die „Freiſ. Jig.“ hat. es für paſſend gehalten, 
in ihrer Pfingſtnummer Herrn Schrader, den 


neugewählten Dorſitzenden des Siebener ⸗Kus⸗ 


ſchuſſes, als Bankdirector zu denunciren. die 
Berliner „Volksztg.“ hat den Wink ſofort ver- 
ſtanden und verſichert, daß ein derartiger Gehilfe 
des Großkapitals nicht Führer einer Volkspartei 
fein kann. Da man Herrn Schrader als „Wadel⸗ 
ſtrümpfler“ nicht wohl bezeichnen kann, ohne ſich 
lächerlich zu machen, ſo verſucht man, ihn als 
eine Perſönlichkeit darzuſtellen, deren wirthſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit verdächtig iſt. Glücklicher 
Weiſe iſt die Integrität des Abg. Schrader ſo ſehr 
über jeden Zweifel erhaben, daß der veriteckte 
Angriff überall da, wo man unbefangen urtheilt, 
nur den lebhafteſten Unwillen hervorgerufen hat.“ 


Das Kapitel der „gegenſeitigen Verhetzung“ be- 
handelt auch noch ein anderer Artikel in der, 
neueſten Nummer der „Liberalen Correſpondenz“ 
welcher lautet: ; 

„Man pflegt es nirgends für zweckmäßig zu 
halten“, heißt es, wie ſchon erwähnt, in der letzten 
Nummer der vom Abg. Dr. Barth herausge- 
gebenen „Nation“ mit Rückſicht auf die Aus- 
ſchußwahlen in der freiſinnigen Partei, „Männer 
zum Vorſitz zu berufen, deren Namen mit Bor- 
liebe zum Ausgangspunkt gegenjeitiger Verhetzung 
ſeitens allzueifriger Parteigänger gemacht wird.“ 
Eine Probe auf die Richtigkeit dieſer Bemerkung 
liefert ſoeben eine Zuſchrift an die „Frankf. Ztg.“, 
welche von einem der neuen Mitglieder der frei 
ſinnigen Partei des Reichstages herrühren Fol, 
Die Zuſchrift ſpricht von Herrn Schrader u. Gen. 
ganz im Jargon der „Volksztg.“ als von Mit- 
gliedern, welche mehr nach der Seite der „Hof⸗ 
1 oder der „Escarpins“ ſtreben. Alsdann 

eißt es: 

a aber außerdem mit offenem Blick auf unſer 
Volksleben ſchaut, dem kann es nicht unklar ſein, daß 
bei einer Politik des Compromiſſes a la National- 
liberalismus älterer Ordnung die freiſinnige Partei 
denſelben Verfall erleben würde, den ihre Nachbar- 
partei durchgemacht hat.“ 

Mit anderen Worten kann das doch nur 
heißen, daß die Herren Schrader, Rickert, Känel, 
Barth, Jorckenbeck, Bamberger von der frei⸗ 
finnigen Partei durch politiſche Ueberzeugung ge- 
ſchieden find. Die Behauptung iſt nur verzeihlich 
aus dem Munde eines „neuen“ Mitgliedes der 
Partei. Die „Freiſ. Ztg.“ ſchrieb vor einigen 
Tagen in Anknüpfung an die Bemerkung der 
„Nation“ Folgendes: _ 

„Es ſoll uns freuen, wenn die weitere Entwickelung 


denjenigen nicht Recht giebt, welche den Vorgang als 
einen Ausgangspunkt auch für politiſch fachliche Diffe- 


renzen anſehen.“ 

Vielleicht bemüht ſich die „Freiſinnige Zeitung“, 
in dieſem Sinne auf die „Neuen“ einzuwirken, 
welche die Berhetzung der Parteimitglieder unter⸗ 
einander bereits mit einer gewiſſen Virtuoſität 
betreiben. 7 


Militäriſche Commiſſion für ein neues 
Militärſtrafgeſeßz. 
Die Thatſache, daß demnächſt wieder einmal 
eine militäriſche Commiſſion zur Berathung des 
Entwurfs eines neuen Millitärſtrafgeſetzes zu⸗ 


ſammentreten ſolle, würde angeſichts der Er⸗ 


fahrungen, welche ſeit Jahren mit ſolchen Com⸗ 
miſſionen gemacht worden ſind, wenig Eindruck 
machen, wenn nicht jetzt die Hoffnung beſtände, 
daß in einer Zeit, wo auf dem Gebiete der 
Militärverwaltung jo umfaſſende Reformen vor- 
bereitet werden, mehr Hoffnung als bisher ge⸗ 


rechtfertigt ſei, daß es gelingen werde, den Militär- 


f ſtvafprozef dem Geiſte der neuen Geſetzgebung 
2 entſprechend umzugeſtalten. Noch in der letzten 
Seſſion des vorigen Reichstages wurde bekanntlich 
der von freiſinniger Seite geſtellte Antrag in 
ieſer Richtung mit der Ausführung beanſtandet, 
daß zunächſt die vielfach erörterte Reviſion des 


Civilſtrafgeſetzbuchs abgewartet werden müſſe. Es 


punkt in der Zwiſchenzeit verlaſſen worden iſt. 


Die deutſch⸗engliſchen Conferenzen über Afrike, 

Der Abreiſe des vom engliſchen Foreign Office 
mit Führung der Verhandlungen wegen Afrikas 
in Berlin betrauten Sir Percy Anderſon nach 


nannte Diplomat nur in Familien - Angelegen- 
heiten ſeine Berliner Thätigkeit unterbrochen hat. 
Haß Sir Percy Anderſons Erſcheinen in London 
gleichwohl auch zur Ergänzung der von ihm er⸗ 
ſtatteten telegraphiſchen beiw. ſchriftlichen Berichte 
durch mündliche Aufſchlüſſe über den Gang der 
Verhandlungen benutzt werde, iſt ſeibſtverſtänd⸗ 
lich; der Rückkehr des Unterhändlers nach Berlin 
wird im Laufe der nächſten Woche enigegen- 


Ergebniß führen werden. 


Die Türkei und Montenegro. 

Nach einer Meldung der „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ hat auf die directen Vorſtellungen des 
montenegriniſchen Miniſters Bukovich bei dem 
Sultan der Letztere die Entſcheidung des Kriegs- 


erbetene Schiffbarmachung des Boyanafluſſes aus- 
eſprochen hatte, umgeſtoßen und ein Zrade er- 
aſſen, welches den Kaupttheil des montene⸗ 
griniſchen Planes betreffend die Regulirung des 
Prinafluſſes und des Kirnfluſſes, ſowie die Schiff⸗ 
barmachung des Boyanafluſſes, aber nicht bis 
zum Meere, genehmigt. Der Sultan theilte dies 
in einem Kandſchreiben dem Zürſten Nikita mit. 


Deutſchland. 


WIT. Berlin, 27. Mai. Der Kaiſer und König 
hatte in dem von uns mitgetheilten Telegramme 
den General-Jeldmarſchall v. Moltke beglück⸗ 
wünſcht zu der Anerkennung, welche dem greiſen 
Zeldherrn auch außerhalb der Grenzen des deut⸗ 
ſchen Reiches für feine Neichstagsrede zu Theil 

geworden iſt. Wir ſind in der Lage, aus der 

großen Zahl der Zuſtimmungs-Telegramme, welche 

der General-geldmarſchall erhalten, das folgende 
mitzutheilen: 


„Wien Burg, den 15. 5. 90. Feldmarſchall Graf 


Moltke in Berlin. Empfangen Euer Excellenz den 
Ausdruck zuſtimmender Bewunderung zur geſtrigen Rede, 
Gott erhalte Sie noch recht lange Ihrem Monarchen 
und Ihrem Vaterlande. Erzherzog Albrecht.“ 

* [Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin], welcher wegen feines Bruſtleidens bis 
jetzt ſtets den Winter im Süden zubrachte, wird 


nunmehr auch während des Sommers fern- | 


bleiben. die Aerzte haben ihm Seereiſen zur 
Kräftigung der Nerven empfohlen. 

* der Rücktritt des Oberhofmarſchalls 
v. Liebenau] ſoll, der „Nat. -Itg.“ zufolge, mit 
Beranſtaltungen zuſammenhängen, welche bei der 
jüngſten Anweſenheit des Kaiſers in Elbing zu 
deſſen Empfang, namentlich durch die Werft⸗ 


arbeiter, getroffen worden, während ſolche nicht 


den Reiſedispoſitionen des Kaiſers entſprachen 
und ſich daher als vergeblich erwieſen. Am 
Freitag hat Liebenau ſich von den Beamten ſeines 
Reſſorts verabſchiedet und in einer Anſprache 
hervorgehoben, daß er ſeinen Abſchied genommen, 


weil es ihm nicht geglückt ſei, die von ihm ge- den Kaiſer ausgebracht und eine telegraphiſche 


Adreſſe an denſelben beſchloſſen war (worüber 
ebenfalls bereits berichtet iſt), ergriff Dr. Dittes⸗ 


plante Reorganiſation in der Verwaltung durch⸗ 


zuführen. 
[Peter Reichenspergerl, ein Veteran der 
Centrumspartei, feiert am 28. Mai ſeinen 


achtzigſten Geburtstag. 
I Berein der regierungsfreundlichen Preſſe.] 
Wie bem „Bot. a. d. Rieſengeb.“ gemeldet wird, 
iſt mit dem Ende des Officiöſenthums auch das 
Ende des bekannten „Bereins der regierungs- 
reundlichen Preſſe“ gekommen, deſſen Borfigender 
der Redacteur der „Görlitzer Conſerv. Nachr.“, 
Ludwig Schaper iſt. Das Bittere an der Sache 
ſei, baß die Gründer der Vereinigung mit einem 
ziemlichen Sümmchen zur deckung des ent- 
fſtandenen Deficiis hätten antreten müſſen. 
Poſen, 27. Mai. General⸗Feldmarſchall Prinz 
Georg von Gachſen, General-Inſpecteur der 


2. Armee-Infpection, traf heute Nachmittag hier 


ein, um den am 28., 29. und 
findenden Beſichtigungen der 
hieſigen Garniſon beizuwohnen. Der Prinz wurde 
am Bahnhofe, wo eine Ehrencompagnie Auf- 
stellung genommen hatte, 
direnden General des 5. Armeecorps, General- 
Lieutenant v. Seecht, dem Oberpräſidenten 
Grafen v,. Zedlitz-Trütſchler, dem Oberbürger⸗ 


80. d. M. ftatt- 


meiſter Müller und den Spitzen der Behörden des Unterrichts 


empfangen. Nach dem Abſchreiten der Ehren⸗ 
compagnie fuhr der Prinz nach dem General- 


Commando, wo derſelbe Wohnung nimmt. Heute 


Abend findet zu Ehren des Prinzen großer mili- 
täriſcher Zapfenſtreich ſtatt. 

* Breslau, 27. Mai. 
ſtätigt, daß der Cultusminiſter die Provinzial⸗ 
ſchulcollegien angewieſen hat, eine Anzeige darüber 
zu erſtatten, wie ſich das 
jübiſchen zu den chriſtlichen Schülern an den 
höheren Lehranſtalten ſtelle und welche Er⸗ 
fahrungen mit dem Sleiß und den Leiſtungen 
der jüdiſchen Schüler überhaupt gemacht worden 
ſeien. die Herren Graf Pfeil, Kleiſt-Retzow, 
Stöcker u. Gen. werden zufrieden ſein. 


Frankreich. 


Belfort, 27. Mai. Präſident Carnot, welcher 


heute früh 9 Uhr Bejangon verließ, iſt um 11 Uhr 
— hier eingetroffen und ſowohl auf den Zwiſchen⸗ 


tationen, wie bei feiner Ankunft hier mit ſehr 


umpathiſchen Kundgebungen empfangen worden. 
Bald nach der Ankunft fand der Empfang der 
Behörden auf der Mairie ſtatt. Carnot erwiderte 
auf die an die Belagerung der Stadt und an die 
republikaniſchen Geſinnungen der Bevölkerung 


erinnernden Anſprachen mit der Berficherung, daß 


er tief bewegt ſei von dem Beſuche der Stadt 
und von den patriotiſchen Kundgebungen, mit 
denen man ihn empfangen habe. (W. T.) 
Paris, 27. Mai. Der diesſeitige Botſchafter in 
Berlin, Herbette, iſt zu vierzehntägigem Aufent- 
halt hier eingetroffen. (W. T.) 
Italien. 


Ravenna, 27. Mai. Während der Nacht ex- 


plodirte zu Mafja Lombarda unter der Treppe 
55 Sicherheits - Bureaus ein Gefäß mit Pulver. 
98 Gebäude wurde beſchädigt. — In Bagna⸗ 


cavallo wolte ein gewiſſer Romeo Poggi auf der 


wendigkeit und Möglichkeit 


rathes, welcher ſich gegen die von Montenegro 


Truppen der 


Die „Schleſ. tg.“ be- | 


Verhältniß der 


ſei 


Sander Sn Re BR 
1 


Straße eine Bombe explodiren laſſen, wurde 
dabei aber an den Beinen tödtlich verwundet. 
. Nußzland. 
Petersburg, 27. Mai. Leute begehen zwei 
durch ihre Theilnahme an dem Kriege gegen 
Napoleon I. bekannte Regimenter die Feier 


b ihres hundertäßrige eſtehe ämlich das 
wäre von Intereſſe zu erfahren, ob dieſer Gtand- | y, hundertjäheigen Beftehens, nämlich 


Bamiomwfcheteibaarde-Regiment und das Moskom- 
ſche Grenadier-Regiment. Inhaher letztgenannten 
Regiments iſt der Großherzog Friedrich von 
Mecklenburg Schwerin. Der Kaiſer hat den 
beiden Regimentern heute neue Fahnen in den 


Farben des Bandes des St. Georg⸗-Ordens nebft 


London ſtehen andere Beweggründe als ſolche Jubilarbändern ver iehen. 


rein privater Natur durchaus ſern, da der ge- | 


Die Jubelfeier des 
Pawlowſchen Regiments wird hier äußzerſt feſtlich 
begangen werden. (W. T.) 
Achter deutſcher Lehrertag. 
(Driginalbericht 155 „Danz. Ztg.“) 


n Berlin, 27. Mai. 
als 4000 Lehrer aus 


EN 
Heute find bereits mehr 


allen Theilen des deutſchen Reiches eingetroffen. 
[Der Empfangs-Ausfhuß hatte deshalb vollauf 
geſehen und es iſt nicht zu zweifeln, daß die ſchwe⸗ 
benden Beſprechungen zu einem befriedigenden 
des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer 
über Dotationsgeſetz oder ſtaatliche Dienſtalters⸗ 


zu thun. 
Nebenverſammlungen. 


Die heutigen Arbeiten begannen mit 
Während der Vorſtand 


zulagen verhandelte, ſprach in einem anderen 
Raume Lehrer Hanke-Görliyg über die Noth⸗ 
einer lauttreuen 
Volksorthographie. Im blauen Saale der 
Philharmonie wurde eine Ausſtellung für Knaben⸗ 


handarbeit in Augenſchein genommen, welche die 


in den Berliner Schülerwerkſtätten maßz⸗ 
gebenden Lehrgänge für Papier- und Bapp- 
arbeit, Holzſchnitzerei und Kobelbankarbeit ver- 
anſchaulichte. Lehrer Groppler-Berlin gab dazu in 
längerem Vortrage Erläuterungen und widerlegte 
zugleich einige gegen den Arbeitsunterricht erhobene 


Bedenken. In der Debatte ſprach Schulinſpector 
Scherer-Worms die Meinung aus, der Arbeits⸗ 
unterricht gehe über die Aufgabe der Volksſchule 
hinaus und greife zu ſehr in das Handwerk hin⸗ 


ein; es ſei anzuſtreben, daß er mehr mit dem 
Schulunterricht in Verbindung geſetzt werde. 
Landtagsabg. v. Schenkendorff-Görlitz erklärt ſich 
gegen die obligatoriſche Einführung deſſelben in 
die Volksſchule und hält die Mitwirkung der 
Lehrer für unbedingt erforderlich, da /ıo der 
Bevölkerung von der Arbeit der Hand leben. 
Schließlich genehmigt die Berfammlung die vom 
Referenten aufgeſtellten 3 Leitſätze nach einer ge⸗ 
ringen Aenderung. ’ 
Um 10 Uhr Vormittags hatten ſich der feſtlich 
geſchmückte Hauptſaal der Philharmonie und 


alle Nebenräumlichkeiten mit Theilnehmern voll⸗ 
ſtändig gefüllt. Anweſend waren 165 Abgeordnete 
der Lehrervereine, die ca. 59 000 Lehrer ver- I 
traten. Nach einem Geſange des Gefangvereins | 


Berliner Lehrer eröffnete der Vorſitzende Lehrer 


Tierſch die abe Kauptverſammlung mit dem 
den 


Wunſche, 
Lehrern 


da die Verhandlungen 


zur Ehre, dem Vaterlande zum 


Segen und dem Kaiſer und ſeinen Bundes⸗ 


genoſſen zur Freude gereichen möchten. 
Es folgten dann die Begrüßungen der Berfamm- 


lung (worüber bereits in der heutigen Morgen 


nummer telegraphilh berichtet iſt) durch Herr 
v. Jorckenbech namens der Stadt Berlin, durch 


den Geheimrath Schneider namens des Unter⸗ 
richtsminiſters, durch den Stadtſchulrath Bertram 
ſeitens der Stadtſchuldeputation und durch den 
Seminarlehrer a. D. Böhme ſeitens der Dieſterweg⸗ 


Stiftung. 
Nachdem darauf der Vorſitzende ein Koch auf 


Wien das Wort zu einer Zeftrede auf 


Dieſterweg. Redner legte feinem ſchwungvollen 
Vortrage das Motto zu Grunde: „Wohl dem, der 


ſeiner Bäter gern gedenkt“. Es ſei ihm Herzens⸗ 
bedürfniß, im Kreſſe treuer Männer dem großen 
Pädagogen die Huldigung darzubringen und es 
frei auszuſprechen: Mögen andere ihn für über⸗ 


wunden und abgethan finden, für uns iſt er 
unſterblich. Es hieße Waſſer ins Meer tragen, 


wollte man erzählen vom Leben Dieſterwegs, von 


| feinem Wirken, von feinen Leiden und Ber- 


folgungen; aber hinweiſen müſſe er in dieſer 
Feier auf die Fundamente der deutſchen National- 
erziehung. Es möge dahingeſtellt ſein, ob 
Dieſterwegs Ideen noch eine actuelle Bedeutung 
oder nur ein erbaulicher Werth zukommt, doch 
das iſt gewiß, daß dieſe Ideen Großes gewirkt 
haben. Dieſterweg betrachtete als Ziel aller Er⸗ 
ziehung allgemeine Menſchenbilbung in nationaler 


von dem comman- Jorm und individueller Ausprägung. Dieſe An- 


ſicht iſt unbeſtritten richtig. Sie zu beachten, muß 


von jedem gefordert werden, der ſich mit Gr- 
ziehung beſchäftigt. Für Dieſterweg ergaben ſich 


daraus alle Theilaufgaben der Erziehung und 
die geſammte Didaktik und 
Methodik des letzteren. Jur Durchführung feines 
Planes verlangte er eine möglichſt hohe Lehrer⸗ 
bildung, fachgemäße Schulaufſicht und eine ſociale 
Stellung des Lehrers, die ſeinem Amte entſpricht. 
Redner verbreitet ſich weiter eingehend über 
Dieſterwegs Stellung zur Religion, da dies das 
Urtheil über ihn beſtimmt. Wer beſtreitet, Diefter- 


weg ſei nicht eine tief religiöſe Natur ge- | 


weſen, der kennt ihn nicht. Dieſterweg wollte aber 


nicht das Chriſtenthum der Confeſſionen, ſondern 


dasjenige, wie es in der Bibel ſteht. das Con- 
feſſionelle wollte er der Kirche überwieſen wiſſen. 
Er hatte dabei vollſtändig recht, denn die Kinder 
ſind noch nicht reif, die Unterſcheidungslehren der 
Confeſſionen zu begreifen. Er verlangte, daß in 
der Schule gelehrt werde, was uns verſöhnt, und 
nicht, was uns trennt, alſo einen allgemeinen 
Religionsunterricht. Wenn nun die Vertreter 
der Kirche behaupten, ein ſolcher abſtracter 
Religionsunterricht ohne confeſſionelle Färbung 
unmöglich, ſo muß man fragen: Welcher 
Confeſſion gehörte denn Chriſtus an? — Der 
Unterſchied zwiſchen beiden Parteien iſt: Sie 
wollen Kenntniſſe, wir Religion; ſie ſtellen die 
Kirche über das Chriſtenthum, wir aber das 
Chriſtenthum über alle Theologen und die Kirche. 


Es iſt traurig, daß um ſolche Sachen heute noch 
gekämpft werden muß. Namentlich iſt man gerade 


im Vaterlande Dieſterwegs am weiteſten von 
ſeinen erſtrebten Zieien entfernt. In Heſterreich 
z. B. hat man ſchon feit länger als 20 Jahren 
ein Schulgeſetz. Dort find die Lehrer längſt vom 
niederen Küſterdienſt befreit, die geiſtliche Lokal. 
ſchulauſſicht iſt beſeitigt; überall find gemeinſame 
Schulen für die Kinder aller Confeſſtonen und 
Stände eingerichtet; die Lehrer ſind Mitglieder 
der Bezirksſchulräthe, haben als Lehramtscandi⸗ 


ſein 


Schule einfach vernichtet würde —, ſo 


fältige Frucht bringen und Glück und Feil der 


allem dir, Mutter Germania!” 


gegeben, da 
könne, 


Berlin über „die Aufgabe der Volksſchule gegen- 
über der ſocialen Frage“. Dem ebenfalls ſehr 


Leitſätze zu Grunde: 

1. Ein directes Eingreifen in die ſocialen Kämpfe 
der Gegenwart hat die Volksſchule als Stätte, welche 
die Kinder der Staatsbürger aller Parteien in fried- 
licher Arbeit vereinigt, zu vermeiden. 

2. Ihre Thätigkeit iſt auf die Zukunft gerichtet, 
indem ſie eine charaktervolle Jugend erziehen ſoll, 


zu werden. A 
3. Zu dieſem Zweche müſſen in der Volksſchule die 


halten. (Allgemeine Volksſchule.) 


Stande iſt, ſeinen erziehlichen Pflichten ganz entſprechen 
zu können, jo muf die Volksſchule mehr als bisher 
Fre werden. 

„Um dies beſonders auch durch eine geiſtige — 
Herz, Verſtand und Charakter bildende — Hurch⸗ 


jelbe über ein beſtimmtes, durch die Möglichkeit einer 
ſolchen Verarbeitung begrenztes Maß nicht hinausgehen. 

6. Dies gilt in erſter Reihe vom Religionsunterricht. 
Wahre Goktesfurcht hängt nicht von der Menge des 


Gleichgiltigkeit, zuletzt Widerwillen. 

7. Der Unterricht in Deutſch, Geographie, Geſchichte 
und Geſang muß neben den praktiſchen Zwecken be- 
ſonders die Pflege der Raterlandsliebe im Auge haben. 

8. In den mehr techniſchen Lehrfächern ſoll befonders 
den praktiſchen Bedürfniſſen des Lebens, wie fie die 
Jetztzeit erfordert, in ausgiebiger Weiſe Rechnung ge- 
tragen werden, um auch nach dieſer Seite hin die 
Jugend zum ſpäteren Kampfe ums Daſein auszurüſten. 


9. Da beſonders die Zeit vom 14. bis 18. Lebensjahre 


als Uebergangszeit die große Gefahr in ſich birgt, daß 
die in der Volksſchule gelegten und gepflanzten Keime 
zu Grunde gehen und die Jugend eine Beute der Ber- 
j rung werden kann — ſomit die Thätigkeit der 
. ft die Schul- 


pflicht über das 14. Jahr hinaus mit beſchränkier, 


von Stufe zu Stufe ſich mindernder Stundenzahl bis g 
[Waſſer war, während hinten 4 Jaden 


zum 18. Lebensjahr (für Mädchen bis zum 16.) 
auszudehnen. (Jortbildungsſchure mit vermehrter 
Stundenzahl.) In den Lehrplan dieſer Fortbildungs- 
ſchulen find beſonders auch Volkswirthſchaftslehre und 
Geſetzeskunde aufzunehmen, um jo den angehenden 


m politiſchen Pflichten obzuliegen. In den Unterrichts⸗ 


kunde einzufügen. 

10. Die Hinderniſſe, welche zur Zeit noch die Volks⸗ 
ſchule hemmen, ihren ſegensreichen Einfluß auf die 
Jugend voll und ganz auszuüben, ſind beſonders: 
überfüllte Klaſſen, vielfach Stoffüberbürdung, nicht- 
fackmänniſche Schulaufſicht, nicht immer genügende 
materielle Sicherſtellung des Lehrers und rechtliche 


ſchuldisciplin. 


2. N 

ſuchten die meiſten Lehrer die Vorſtellung des 
Kgl. Schauſpielhauſes (Tell), welches der Kaiſer 
beſonders zu dieſem Zwecke ausſchließlich für 


Lehrer zur Verfügung geſtellt hat. Daſſelbe ift | 
morgen mit dem kgl. Opernhauſe der Fall. 


N 
50 


Ss u Danzig, 28. Mai. e. Jae 
Wetterausſichten für Donnerflag, 29. Mai, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, ſonnig, wärmer. KAuffriſchende 
Winde; veränderlich wolkig, ſpäter bedeckt, Regen, 
windig, kühler. 
2 Für Freitag, 30, Mai: 
Stark wolkig, vielfach bedeckt, Regen; etwas 
kühler. Böige, friſche bis ſtarke und ſtürmiſche 
Winde. Strichweiſe Gewitter. 
N Für Sonnabend: 81. Mai: 

Wolkig, theils bedeckt mit Regen, theils Auf- 
klarung und heiter; wärmer. Grit friſche bis 
ſtarke, dann abnehmende Luftbewegung. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. a 


* aviſo „Grille“ ], der ſich gegenwärtig auf 


Marineſtabsreiſen mit höheren Offizieren befindet, 


lief heute, von Kiel kommend, in den hieſigen 
Hafen ein. 

[Zu dem Heubssder Unglücksfall.] Die geſtern 
unſerem Berichterſtatter auf feine vielfachen Nach ⸗ 
fragen an betheiligten Stellen wie bei Perſonen, 
welche mit Feubude in lebhaftem Verkehr ſtehen, 
allſeitig gemachte reſp. beſtätigte Angabe, daß die 
Leichen ſämmtlicher bei der unglücklichen Gegel- 
partie am zweiten Pfingſtfeiertage ertrunkenen 
Perſonen geſtern aufgefunden ſeien, hat ſich 
trotzdem bedauerlicher Weiſe nicht beſtätigt. Wie 
uns von zuverläſſiger Seite berichtet wird, iſt 


außer den bereits am Unglückstage aufgefundenen 


Leichen der Frau v. Sprockhoff und des Zräul. 
Dieckmann bis heute Morgen noch keine weitere 
Leiche an die Oberfläche gekommen. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der ſoeben als 


Stabsoffizier in das 128. Infanterie-Regiment verſetzte 


Major Tiſchler iſt zum Oberſtlieutenant, der Oberſt⸗ 
lieutenant v. e Commandeur des Ulanen⸗ 
Regiments Nr. 8, zum Ob 

v. d. Gröben vom Generalſtabe der 35. Diviſion zum 
Major befördert worden. 

* [Patent.] Angemeldet iſt ein Patent auf eine 
„Vorſchubvorrichtung für Kreisſägen“ von Hrn. Julius 
Leimkohl in Langfuhr bei Danzig; ertheilt iſt ein Patent 
auf „Neuerung an Pflügen zum Unterbringen von 

Gründünger u. dergl.“ an Hrn A. Witt in Kl. Tarpen 
bei Graudenz. 

* [Firmungsreiſe.] Der Armeebiſchof Dr. Aßmann 
aus Berlin wird im nächſten Monat die Provinzen 


Oſt- und Weſtpreußen zur Firmung von Militärperſonen 


bereiſen. 

[Schützenfeſt.] Heute früh 8 Uhr begann die 
he Schützengilde die Feier ihres diesjährigen 
önigsfeſtes in üblicher Weiſe. Nachdem die Gilde im 
geſchmüchten Garten Aufſtellung genommen, die Kapelle 
des Regiments König Friedrich I. an der Spitze, ge⸗ 
ſchah der Umzug und darauf das Prämienſchießen, 
welches den Vormittag in Anſpruch nahm. 
Bei demſelben errang Kerr Seeſiſchhändler Heil⸗ 
mann mit 68 Ringen den erſten Preis (den von 
Herrn Johannes Krauſe für den beiten Schützen zu 
dem heutigen Tage geſchenkten werthvollen Gupnen- 


löffel mit dem Danziger Wappen). Die ferneren (Geld⸗) 


Preiſe errangen die Herren Schuhmachermeiſter Gber- 
hardt (67 Ringe), Bächermeiſter Ludwig (66 Ringe) 
und Kandſchuhmachermeiſter Klein, bisheriger Schützen 
könig (65 Ringe). 


en das Recht zum einjährigen Militärdienſt u. ſ. w. 
Redner ſchloß mit den Worten: „Möge fortan 
Wirken den werdenden Geſchlechtern tauſend⸗ 


kohlenhaltige Stahl Soolbäder (Patent Lippert) im 


ganzen Nation. Das wünſche ich uns allen, vor 
kürmiſcher 
Beifall lohnte den Redner. Nur der Vertreter der 
Regierung 1 5 mehrfach deutlich zu erkennen 

er den Anſichten nicht beipflichten 3 
ſpielte geſtern auf der Treppe der elterlichen Wohnung 


Nach einer Pauſe ſprach Lehrer Clausnitzer⸗ 


beifällig aufgenommenen Vortrage lagen folgende 
Landgerichtsdirector Mix vertrat, 
bie vor dem hieſigen Seeamt die Verhandlung über 
die am 
des Lübecker Dampfers „Jacoff Proſoraff⸗ ſtatt. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Capitäne Hammer, 
welche, frei von Klaſſenhaß und erfüllt von wahrer 
Religioſität und Batertandsliebe, befähigt iſt, dereinft | 
ein urtheilfähiges und thatkräftiges Glied der Nation 
Kinder aller Stände ihre grundlegende Erziehung er- | 


4. Da ein großer Theil der Familien nicht mehr im 


arbeitung des Unterrichtsſtoffes zu erzielen, darf der⸗ 


religiöſen Memorirſtoſſes, ſondern von der geeigneten 
Darbietung deſſelben ab; eine Stoffüberbürdung erzeugt 


Bürger zu befähigen, mit Verſtändniß feinen ſocialen 


lan für Mädchenfortbildungsſchulen iſt Haushaltungs⸗ 


ſicherheit deſſelben in Bezug auf die Ausübung der 


bekanntlich 500 Tons Kohlen 


in Berlin und bei 


erſt und der Hauptmann 


„ [Geebad Weſterplatte.] Die Abtheilung für 


Warmbade auf der Weſterplatte wird am Mittwoch, 
den A. Juni, eröffnet werden. 

*[Zrigonsmeiriſche Bermeſſungen.] Im Laufe dieſes 
Sommers werden im Regierungsbezirk Danzig unter 
Leitung des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung 
der Landesaufnatzme, Oberſtlieutenant Morsbach, 
trigonometriſche Vermeſſungen ſtattfinden. 

* Unfall.] Das 2 Jahre alte Kind Bruno Sch. 


Kl. Rammbau, ſtürzte herab und erlitt einen Bruch des 
rechten Oberarms. Die Mutter brachte das ver- 


unglückte Kind nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth in 


der Sandgrube. 

* [Seeamtsſitzung.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Stadtrath Trampe, welcher den erkrankten Herrn 
fand heute Bsrmit- 


8. d. M. bei Heiſterneſt erfolgte Strandung 


Lietz, Voß und Domke und als Reichscommiſſar war 
Herr Contreadmiral a. D. Pirner aus Stettin für den 
beurlaubten hieſigen Reichscommiſſar, Capitän zur 
See a, D. Rodenacker, erſchienen. — Der Dampfer 
„Jacoff Proſoroff“ war, wie wir bereits berichtet 
haben, von 8551 nach Danzig mit Kohlen beſtimmt, 
gehört einer holländiſchen Geſellſchaft und gerieth bei 


dickem Nebel auf den Strand der Kalbinſel Hela. 
Ueber dieſen Unfall wurde 1 Herr 
Capitän Adolf Sandt aus Altona, 43 Jahre 


auf ca. 


Ich änderte nunmehr den Curs von D.-©.-D, halb O. 
auf S.⸗O. in der Abſicht, mit dieſem Curs an der Küſte 
entlang zu laufen. Um 3 Uhr lothete ich wieder und fand 15 
Faden Waſſer mitgrünemGand, um 3½ Uhr 173aden Waſſer 
mit feinem grünen Sand. Nachdem ich mit een 
Curſe 21 Miles gelaufen hatte, änderte ich denſelben 


auf S. ⅝ O. und legte mit dieſem Curſe noch leine 


Diſtance von 3 Miles zurück, ſodann wurde der Curs 
S. z. W. ½ W. genommen, Bevor dieſe Curs⸗ 
änderung eintrat, lothete ich 45 Faden. Als ich das 
Loth nach 10 Minuten wieder werfen ließ, fand ich 
nur noch 4 Faden Waſſer. Wir ſtoppten ſofort, legten 
das Ruder hart ſteuerbord und gingen mit voller Kraft 
rückwärts. Das Schiff ſaß jedoch vorn bereits ſo feſt, 
daß es durch die eigene Maſchinenkraft nicht mehr ab- 
zubringen war. Die nunmehr vorgenommene Peilung 
ergab, daß vorn am Schiff, wo daſſelbe feſtſaß, 15 Fuß 

Waller vor- 
Da das Schiff in vollſtändig beladenem 
11 Zoll, hinten 15 Fuß 3 Zoll 


anden waren. 
uſtande vorn 1A baff 


tief lag, jo kann daſſelbe bei dem Auflaufen anfangs 


nur leicht den Boden geſtreift haben, namentlich, da 
die Fahrt nur eine ganz geringe war. Indeſſen die 
Meeresſtrömung, auf die ich die Strandung zurück⸗ 
führe, ſetzte das Schiff ſehr ſchnell weiter auf den 
Strand. Das Schiff, welches beim Jeſthommen 8880. 
anlag, drehte in Folge der von NO. einfegenden 
Strömung bald mit dem Bug durch Weſten nach Norden 
Bu Oſten und wurde nunmehr ſchnell eingeſandet. Die 

erſuche, welche ich zur Zlottbringung durch Aus- 


werfen von Ankern machte, blieben erfolglos. Trotzdem 


glaube ich, daß es mir gelungen wäre, das Schiff am 
nächſten Tage ohne weitere Beſchädigung abzubringen. 
wenn man mir auf mein kelegraphiſches Anſuchen 
ſofort Mannſchaften zum Löſchen der Ladung ge⸗ 
ſchicht hätte. Diefes iſt aber nicht geſchehen. 
Die beiden zur Hilfeleiſtung hinausgekommenen 
Dampfer „Zink“ und „Drache“ waren, zumal 1 Saß 


ſtarke Brandung herrſchte, nicht im Stande, das S 
freizumachen, und erſt den vereinigten Bemühungen der 


ſpäter requirirten beiden Bergungsdampler „Rügen“ 
und „Oereſund“ ift es gelungen, das Schiff vom 
Strande abzubringen. Als der dichte Nebel auf Gee 
herrſchte, ließ ich den Dampfer nur mit halber Kraßt 
laufen; vor der letzten Cursänderung bis zum Augen- 
blicke der Strandung ging das Schiff ganz langſam. 
Von der Zeit an, wo die Sirene von Rixhöft gehör 

wurde, bin ich ſtets auf Deck geweſen. Das Tieflot 

wurde alle halbe Stunde, das Kandloth fork⸗ 
während angewandt. Nach alledem kann Capitän 
Sandt die Urſache der Strandung nur in einer 


[Stromverſetzung erblicken, deren Borhandenfein ihm 
bis zum Augenblick der Strandung völlig unbekannt war. 


Ferner iber der Capitän hervor, daß ein Telegramm 
des Beſitzers des Bergungsdampfers „Rügen“, welches 
letzterer an den Strandvogt von Hela zur Abgabe an 
den Capitän adreſſirt hatte und welches am 9. Mai, 
10 Uhr 40 Min. Vormittags in Greifswald aufgegeben 


war, durch den Strandvogt ihm erſt am 10. Mai, 


Morgens 5 Uhr, ausgehändigt worden ſei. Hätte er 
dieſes Telegramm rechtzeitig 1 7 ſo würde er 
andere Dispoſitionen haben treffen können und der 
Dampfer wäre nicht fo ſchadhaft geworden, wie es ge- 
ſchehen. Bon der Ladung des Dampfers ſind 
bei Kela über 

Bord geworfen. Die Beſchädigung an dem Schiff 
iſt von Sachverſtändigen auf 79 350 Mk. geſchätzt. 
Der Werth des Schiffes im befchädigten Zuſtande 
wurde gleichzeitig auf 129000 Mk. feſtgeſtellt. Das 
Schiff war mit 180 000 Mk. theils in Hamburg, theils 
5 holländiſchen Aſſecuranzen, die 
Ladung beim Llond verſichert. . 
Der Steuermann, der Maſchiniſt und 3 Matroſen, 


welche nach dem Capitän vernommen wurden, machten 


durchweg übereinſtimmende Angaben wie Hr. Sandk. 


Der Herr Keichscommiſſar ſtimmte in Betreff feiner 


Auffaſſung der Strandungsurſache ebenfalls Herrn 
Capitän Sandt zu. Der Kerr Reichscommiſſar zollte 
ſowohl der Schiffsführung, wie den Maßregeln des 
Capitäns zur Bergung von Schiff und Ladung ſeine 
Anerkennung. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich das 
Seeamt in feinem Erkenntniß aus, welches das Ber- 
halten des Capitäns und der Mannſchaft in jeder Be- 
ziehung als tadelfrei erachtete und die an der hinter- 
pommerſchen Küſte öfter beobachtete ſcharfe Strömung, 
welche auf die Küſte zuläuft, als die alleinige (elemen- 
tare) Urſache des Seeunfalls anſah. 

*Meſſer⸗Affäre.] Der Arbeiter Heinrich M. aus 
Reichenberg gerieth am zweiten Pfingſtfeiertage auf der 
Chauſſee bei Weßlinken mit drei Männern in eine 
Schlägerei, wobei er eine ca. 6 Em. lange Schnittwunde 
an der rechten Geſichtsſeite erhielt. Der Verletzte ſuchte 
erſt geſtern Hilfe in dem chirurgiſchen Stadtlazareth in 
der Sandgrube nach. 

[Polizeibericht vom 28. Mai.] Verhaftet: 1 Frau, 
1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Schuhmacher, 1 Schloffer, 
1 Seefahrer wegen 38 50 Unfugs, 1 Arbeiter wegen 
Sachbeſchädigung, Obdachloſe. — Geſtohlen: Ein 
Tenorhorn. — Gefunden: 3 Armbänder, 1 Schlüſſel; 
abzuholen von der Polizeidirection. 1 Tuch, abzuholen 
von Frau Gaſtheier, Sasperſtraße 2. 

h. Dirſchau, 27. Mai. Bei dem heutigen e 
fette errang die Königswürde Zleifchermeifter Tetzlaff, 
1. Ritter wurde Fleiſchermeiſter Mattheis, 2. Ritter 
Büchſenmacher Wichert. Für weitere gute Schüſſe waren 
noch 19 Prämien ausgeſetzt. — An dem Schießen be⸗ 

1 ſich auch Schützen aus Marienburg und 

euteich. 

Elbing, 27. Mai. Der Kaiſer hat, wie die beiden 
Elbinger Blätter berichten, Veranlaſſung genommen, 
sem Geh. Eommerzienrath Schichau zu dem vorzüg⸗ 
lichen Reſultat, welches mit den von ihm erbauten 
Maſchinen der „Partenope“ (eines italieniſchen Kreuzers) 
erzielt wurde, zu beglückwünſchen. a x 

. 27. März. Vor feiner Abreiſe von 
Prökelwitz hat der Kaiſer für die Armen 1000 Mk. 

eſchenkt, und zwar erhalten hiervon die Stadt Abri s 
a 500 Ms. und die Ortſchaften Prökelwitk und 


lt abt uſammen 500 Mh. — Geſtern A950 wurde Richtzahlungsfa e sofortiger Pfündurg unterwerfe en } 18. 70. Nel ns 9 85 & Machnoten 57.65, Ruff 

au ein be 39 Jeuerſchein 1 10 find, ge e 1 5 5 A 5 Er 1 1,35½5, Gilbercoupons 100. RR 
eute hierher mitgetheilt wird, die ſämmtlichen Wirth⸗ neue derartige Urkunde ausgeſte elche no 

(nufisgeoäute des Hofbefigers Schwarz in Baumgarih ſchärfer und präcifer abgefaßt war, als die erſte. Bon | „miterbem, 27. zul no ibematht. en 156 
niedergebrannt. das Wohnhaus blieb vom Zeuer dieſer Urkunde machten am 14. November 1888 die 7101451 auf Termine e per Mai 135— 
verſchönt. — Unſer neuer Eleiſch⸗EConſumverein wird Angeklagten Gebrauch und ließen durch einen Gerichts⸗134—135— 134, N Oktober 123—122, — Rübbl loco 
ſich morgen Abend in einer Verſammlung, welche die vollzieher das geſammte Baargeld der Firma und An per Herbſt 39/2 

Statuten genehmigen und den Borftand und Auffichts- | Waaren im ungefähren Betrage von 100000 Mk. mit Antwerpen, 27. Mal. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 


3 mit zn 70 m Confumfleuer 34.25 m; per Mai Zunk m 

70 M Conſumſteuer 34,10, per Auge Septbr. mit 707 
Conſumſteuer 9 — Petroleum ſoco 11,80. 

erlin, 27. aa Weizen loco 1909—204 Sl, per 
15 505 202—201,5 at t ee 00 50 — 


rath wählen ſoll, definitiv conſtituiren. Beſchlag belegen, ſo daß Keinrichs weiter nichts übrig A e ne weiß loco 17½ bei., 17/5 Br., per | bis 1 9 —1 450 , Juni - Juli 10 5 
„ per Auguft 17 Br., per Sept. Deibr. 155 , per Juli-Augu Mt 153, 5 53,50 AM, per 
2 Pr. Friedland, 27. Mai. In vergangener Woche blieb, als den Goneurs anzumelden. Der Concurs 17% Br. 1 5 Riberänd et, ena 150,75 150. 50-151 Al — 15 


fand am hieſigen Lehrer⸗ Seminar die zweite Lehrer-] wurde am 14. Januar 1889 durch einen Zwangsver⸗ 
prüfung ſtatt; von 19 Bewerbern beſtanden 17 des gleich beendet, bei welchem die Gebr. Gaedeke für ihre 
Examen. — An Stelle des bisherigen Magiſtrats⸗ 135 ungefähr auf 189 000 Mk. belaufende Forderung 


Antwerpen, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen 
niedriger. oagen benaupteh, Hafer ruhig. Gerſte un- 


loco 162—184 U, weſtpreußiſcher 172—175 Al, pomm. 
und uckermärker 173—176 M, fein pomm, uckermärker 
und mecklenb, 177—182 Al. ab B., 2 5 15 01 


Mitgliedes en en e ee, 5 Ben ut 35 000 Mk. ae und 46.0009 Mk. 505 e ra En a R 175 59 2 0 mer ade 27 u 1 00 15 DE Maus Juni 250 i der Sa Ber 
{ ung am „d. s. der Zabrikbefißer 10 lten. Der eri ührte damals aus, da 3,70, ente , 2, italien. uni-Juli 162,75 —162, per Juli-Hug 
en 2 fine nach ben gefehtichen ee „Nothlage“ an Benie 97,10, öterr., 8801886 5, 4% % ung, Golbrenie | 151—-150,50 Al, per 1 8 Oktober 143,25 1 
K. Noſenberg, 27. Mai. Der Zweig ⸗Berein der mit „Nothſtand“ gleichbedeutend ſei. Eine Jtothlage 20%, 4% Ruſſen, ‚80, „%% R uſſen 1889 97,25, 


per Oktober“ he 140,50 MM — 9 loco 1 
4% unific. en 1551 4 pan. N Anleihe | bis 

7161/, convert, Türken 8.05, türk. Looſe 77,25, 95 
priv. Türk, Sbliaa tone —, Franzoſen 490, 
Lombarden 305,00, Lomb. Prioritäten 330.00, Aan 
oitomane 581,25, Ban nque de Paris 825, 00, Banque 
d'Escompte 523,75, Credit foncier 1235,00, do. mobilier 
457, 50, 4.3000 Nic Banamacanal-Act. 30, 
80.5% Oblig. 34,00, Rio Zinto-Actien 515 360, e 

Actien 238560, 1 Wechſe auf Pan Plätze 122½, Lon- 
doner Wechſel kurz 25,12½ de 5 25,14. 
Compt. d'Escompte neue 610, Robinſon 73, 

Paris, 27. Mai. 1 at eg 
Weizen 1 99. Mai 25,60, per Juni 25,50, per 


Guſtav⸗KAdolf⸗Gtiftung im Kreiſe Roſenberg feiert das | könne vorhanden ſein, wenn noch andere Mittel 
Jahresfeſt am k. Zuni in Finckenſtein. Der Verein zählt | exiſtirten. So könne es hier nicht darauf ankommen, 
etwa 2500 zahlende Mitglieder. Der Kaſſenbeſtand des ob „Nothſtand“, ſondern ob Nothlage vorhanden 
letzten Vereinsjahres beträgt 2868 Mk., die Jahres- geweſen ſei und die Angeklagten davon Kenntniß ge- 
einnahme 1550 Mk., die Ausgabe 1456 Mk. Der 1985 hätten. Sie hätten durch Liebech im Sommer 
Rojenberger Verein hat ſich nunmehr dem Danziger 1886 erfahren, daß Heinrichs im Oktober die 58 600 
Hauptverein angeſchloſſen. Als der Kauptperein im j Mark nicht habe zahlen können; es ſei gleichgiltig, 
vorigen Jahre am 12. Juni in Danzig das erſte Jahres- ob die Zahlung ſofort zu machen war, oder etwas 
feſt feierte, war der Rosenberger Verein zwar noch ſpäter bevorſtand. Nach der glaubhaften Ausfage des 
nicht beigetreten, aber er war auf der Verſammlung ] Liebeck hätten die Angeklagten zuerſt 30 000 "Mark 
durch eine Deputation vertreten, um Einfluß auf die | Proviſion gefordert. Eine ſolche Zumuthung aber 


ee 112,50 M, per Ok bebe Nee 113, 
— Geste loco 135—205 HM — ar 92 1500 1 
all — Trockene 8 loco 15,80 

Erbien 2 Futterwaare 155 bis 165 M, Hanna 

168—210 M — Weizenm Bel IR 00 26,25— 21, 655 

Nr. 0 23,00— 20,00 U e Nr. 0 23,25— 

22,50 AM, Nr. 0. und 1 21,50—20,50 MA, ff. et 
239 M, per Mai 21,50 Al, per a Juni 21,40 

21.35 , per Juni Jai 21 4021 ‚35 Al, per Juli⸗ 

Auguft 21,20—21,15 MM, per Septbr. Oktbr. 20,60 il 

— Petroleum loco 2 1 U, 1 G Okto her 


von 16494 Mk., wovon 12 361 Mk. zu Unterſtützungen]ſchon im Januar 1887. Der Gerichtshof könne nach 
an hilfsbedürftige Gemeinden in Weſtpreußen gelangten, | der Sachlage ein behauptetes beſonderes Nifico nicht 
an 19 5 an or 1 Birkow ee anerkennen. So lägen alle Erforderniſſe für Wucher vor. 
Bauernhöfe und der Gaſthof in Flammen. . P. Te GETESTET TREE 
Königsberg, 27. Mai. Nach dem amtihen Ver- Vermiſchte Nachrichten. 
zeichniſt der Etudirenden auf der fler igen Albertus⸗ * [Die Enthüllung des ee in 
Univerſität waren im Winterſemeſter 1889/90 786 Deſſau iſt auf den 18. Juni feſtgeſetzt. 
Studirende immatriculirt. Davon ſind im Laufe des Newnork, 25. Mai. Ernſt Poſſart brachte am 19. 
Semeſters verſtorben 2, abgegangen mit Exmatrikel | d. ſein achtmonatliches Gaſtſpiel am Amberg Theater 
173, geſtrichen 5, in Summa 180, demnach blieben am | mit „König Lear“ zum Abſchluß und trat an Bord des 
Schluſſe des Semeſters noch 606. Dazu kamen in Er „Saale“ die Rückreiſe nach Deutſchland an. 
dieſem Semeſter 176, fo daß die Geſammtſumme der Er hat 96000 Mk. — das finanzielle Ergebniß ſeines 
immatriculirten Studirenden gegenwärtig 782 beträgt, | langen Gaſtſpiels — mitgenommen. 
und zwar 6. bit: die eine Fact 188, an ee 
jueftifhe 186, Die mebi Aae 271 und die phitifophiihe | Telegramme der Danziger Zeitung. 


167 Studirende. — ſten Sonnabend wird der 
e Biſchof dr. Reinkens hier eintreffen, Berlin, 28. Mal. (W. T.) Das Emin Paſcha⸗ 
u 


Aufitellung des Statuts zu gewinnen. Dieſelbe it | mache man an keinen, den man nicht im ſchweren | Juli-Auguft 0, per Gept.-Deibr. 23,90. — Noggen . Fübsl loco ohne Zah 70,0 Al, per Mai 
an 1 zu allſeitiger Zufrieden hel zu Stande ge- Nothſtand wiſſe. Daß das Geld auf Zeit gegeben, be- wee ver 116,0, e 175 RE 2111 10 A 90 1 Al S8 e Wer 
kommen. Der Hauptverein hatte eine erſte Einnahme weiſe die Forderung der Abzahlung von 20 000 Mk. ene > 7 per Heul. Der. 53 544 Riss ruhig, A, per Nov, 55,0 „ — Epiri tus ohne Sahı loco 


Al, m 105 logo unver- 
ſteuert (70 Al) 34,6 A, per Mai 34,1—34,3 , per 
Mai-Juni 34,1—34,3—34,2 N, per . Juli 34,2 
34,3— 5 A, per Juli-Auguſt 34,7 M u Ausuft- 
Geptbr, 35,0—35,1 Al, per Ge 30% 5 35,1 
per Oktober ⸗Novbr. 33,6—33,7/—33,6 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 770 Mai. Wind: W. 
Angekommen: Annchen Lorenz, and Sunderland, 

Kohlen. — Eliſe, Steinhagen, St. David 10 1 
5 tap, Schacht, Emden, Hohlen, — End, Illum, Lübe r 
leer, — Margarethe, Karſten, de 1855000 

— Lina, Rudel, Emden, Coaks. — Heinrich, Suh hr, 
eee e hotm, Klöge, Hol 

eſegelt: ictoria , olm, e, Holi. — 
Grathie (SD.), Kennedy, Alloa, 92 15 = 4 


Win 
Angekommen: Elifabeih⸗ Wäßdel. Terneuzen, Dach⸗ 


per ‚set 91.52 95 1 05 Wetter: Bede un 
Mai. Engl. BE Conſols dale Beh: 
4% 70 106, 1505 180 ente 9638, ae arden 12/16 
% coni. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 98/8, conv. Türken 
18/8, öſterr. Eiſterrete 055 be Goldrente 94, 
4% ungariſche 1 17 „ Spanier 76ʃ¼ 
5% privil. Aeanpter 1 61161 % % uniffe Aegypter 96!/n, 
995 c en Aegi 1 der i 101 9110 ägypk. Tributanl, 
98/8, 6% conſol. ee ½% „Ottomgnbank 13½. 
ia en N14/1, Ganda Paci 8/8, De Beers-Actien 
neue 16, Rio Tinto nn Rubinen-Actien / , Agio, 
999 55 —, Blabdiscont 
London, 27. Mai. ar der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kü 55 
lasgow, 27. Mai. oheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 44 s d. 


Sonntag, 1, Juni hier, Dienftag in Inſterburg und Sonn-] Comité empfing einen Brief von Dr. Peters  Livernoel, 27. Mai, e. sl und N pfannen. 
tag, 8. Juni in Konitz firmen. G. L. 3) | aus Rubaga in uganda vom 2. März, in welchem Ade d d 1 g Bert lebten A Sn 
5 1 e von den atlantiſchen en der vereinigten 3 
Wucherprozeß gegen die Gebr. Gaedeke. Aa ene a Ih De betete nad Orchbrllannien, 3100D, be >, nad Frankreich —, | Ae e Kanalliſte. 
7. - „ nach an n Hd 5 „ do, von 
(Gpecialbericht 2 „Dani. 31g.“ 5 | Californien und Oregon nach Großbritannien 48000 


fees) und Ugogo nach Bagamoyo an. Arts., do, nach anderen (E des Continents — Orts. 


Newnork, 26. Mai, (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4.805 Cable - -Fransfers 4861/2, 


- elbing, 28. Mai, Vormitt. 


Aae 2 gahne al race. 1 neun m mit Gütern, 
am 26. September v. J. wurden von der Giraj- | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


1 Kahn mit Harz, 1 Kahn mit Chamottſ 
Giromab: Langnau, Neute RG 23.8, Dielen, Giles; 
r 


kammer des Landgerichts in Königsberg die Mit- 28. 8 echie: a. Paris 900 Tage) 5,20, Wechſel auf Berlin | Danzig. — Götz (O. „Wanda“), Graudenz, 12 T. Gut 
ee ee e der e een Banh- De: n Mai Grs.n.27, | (60 gage 95, 17 * e Anleipe 1, Ganablat- Gebr. Harder, Danzig. 
firma Johann Conrad Jacobi in Königsberg, die Weizen, gelb Sach 7280 3700 Bachhc- e Genial. Bde I 1195 e neee m nn ice Depeiche vom 28. Mai 
Raufleute Conrad Gnebehe, Gonlularagent der ver- | Mair: 438 80 201,50| ruf 80 970, 3710 175 AR Te en eh EL e. ante Late e a 3 llt 1 
einigten Staaten von Nordamerika, und Robert „Gept.-Oht. 181,25 183,00 Combarden | 61,70) 60,75 Mane Gouth-Act, 111¼, Goldie und Naihville- 2 & 
Gaedeke, dänifher Conſul und Lotterie - Collecteur, Wen 152,00 154.20 Ken ee 18190 Re ctien 92, Nemwn. La 185 u. Meitern-Actien 29/s, Bar z 
wegen wucheriſchen Geichäftsbetriebes zu je vier | Dept. dit. 15,75 181.001 Dise-Lom. 1220,80 220,00 | Zen ‚Lahe- Erie- u. Melt. fecond Dort-Bonbs 107, Stationen. Ml. Wind. Wetter. | gen. 
Monaten 1 und 3000 Mk. Geldftrafe ver- Pei enn 2 eutsche Bk. | 168.00 187.40 New. Gentral- u. Hudfon-River-Actien 108%, Rorthern- g 
urtheilt. Dieje Berurtheilung erregte ſchon an und er 200 % Saurahütte. 138,75 139,50 | Paciſic⸗ SER Act. Pied Norfolk. u. Weſtern Pre. Mullaghmore. 788 | Ion I 1 
für ſich wegen der geschäftlichen und gejellfhafttichen | eco. . 23,40] 2340| Heitr. Noten 17,0 173,55 lee St. Lou 65, Bran Pre und, Reabing-Artien | Aberdeen ..... | 704 Pn 1 
Stellung der beiden Angeklagten bedeufendes Aufienen | Nübdl Ruf, Toten | 23710123600 Kelten 67%. Wabaſß. El. Bouis-Bacifie-BrefAch 30x, Fhrilttanſund .. 756 | DEM A 1 
und biejes Auffehen wurde noch durch anfangs unter- 1 OR 28770 1 al 1 5 23 6,3 01 235,85 | Maarenb a nn in Reinork 1% n 28 0. arpenhagen, ... 170 an 0 1 
laſſene rene der Königsberger Preſſe und | Sofas 85,70 56,30 Fenzen ang — 2025 Auftem-Orleans 117. Raft. d tee 70 Abel zeit in Hasen: Mi 
mehrfache criminelle Nachſpiele erhöht. Gegen ihre 0 10 Sar 30,10 34,20 Ruſſiche 5 % i I Remnork d., do, in e ‚40 Gd rohes] Petersburg... 757 Ew 1 
Berurtheilung hatten die Gebrüder Gaedeke Reviſion 34,90 35,10 S5. -B. 9. H. 79,90 79,40 | Petroleum in Newpor 0, do. Pipe line Cerkificates oshkan 759 S 1 
eingelegt, in Folge beren das Reichsgericht das erſte e. 107.60 107.50 | Dan: Briv.- | per Juni 94. Ruhig, 6705 — @dhmals ſoco 6,30, Fork, Jucenskown 767 IR 5 heſter 2 
eiheil aufhob und die Anklagelache an bie Gtraf- | 37% „%%% —..| mn | Zeunonejund Mraihers 670, — Buena | ua een | 74 | Rp. Dust | 1 
hanımer des Landgerichts zu Elbing zu nochmaliger | 4% Confols 1 6.80 106,60 | D. deimüßle | 138,70) 138,70 Nr 108 orbinarn per Juni 16 87. per Auauft 16,62. Lelder ... 762 N 2| molhia 11 
1 und Entſcheidung verwies, vor welchem 3/2, do. 101,20 101,30. bo. Prior. 128,5 126,25 [Ned 26 Mal. Biſible Eupply an Weizen Sylt. 450 mm 2 wolki 12 \ 
ute (Mittwoch) verhandelt wird. Der That- A meltpr, Mlaw. S. B. 14,59 113,80 Wusel 5 Hamburg :::: 761 P. 3 bab bed. 12 1 
beſtand ift 5 Kurzem folgender: 8 Pfandbr. . 98,60 98-89 do. G.-A.| 67,20 66,70 2255 000 Bu . da. an zip a enden 49% Swinemünde :: 761 | mem 3 halb bed. 4 
Der Kaufmann K. Heinrichs, Inhaber eines Pelz- 3 ill g pr 9900 99.50 F 101,90 101,00 535% Wei 125 Ioco 0,978, per 111060265 per Jul Reufahrwaller . 2 2 55 Abi 12 
waarenlagers und einer Manufacturwaarenhandlung, rm. G. R. 38,80 98.80 ee = 3/8 on Un, —= Mehl 2,88. — 1 5 bebe 1 
die ſich namentlich auf den 1 von werthvollen | Ung.4% Gdr. 90,00 0 185 Br a 4 ga.mnl g. 0.40. - — Fracht 2. — Suche er bh Berl 5 R wolkenlos, 11 
Sammet- und Seidenwgaren erſtrechte, hatte Folidsbörſer f Ir RESET Re Tassen ; ee u 28 Fi Regen 11 
bei dem Bankhauſe J. E. Jacobi einen laufenden 80 burg, 27. Mai. 5 b eg nloco ruhig „nQetreipebörfe, (H. v. te ) Wetter: Kühl. — Wiesbaden .. 759 | RO 2 wolkig 14 
Credit, der im Sommer 1886 90 000 Mk. betrug 25 una, ee loco mae 1178130 Tuff 100 Win ein. etter: Kühl. — Chee 157 8 5 bedeckt 10 
und für welchen als 900 drei Grundſchuld⸗ 1 merklenburglicher neo neuer 17 Gere une DES Meiten. Inländiſcher faſt geſchäfts Wranſitweiſen] Ebemniß. ..... | 760 zw 3 wolte UK 
briefe im Werthe von 60000 Mk. deponirt waren. 5 su) zu 910 loco ip — Gpiritus vue etwas e Ade fu N nn u Berlin.. 761160 J halb bed. 13 
Im Juli 1886 gerieth Keinri 5 in Zahlungsſchwierig-] per Mai⸗Juni 21%ı Br., per Juni-Juli 22½ Br., ber 10 Beiah 10 ennie um fe bunt krank Wien 787 18 1 bede 11 
heiten, da im Oktober 94727 Mh. zu zahlen waren] dug⸗-Seplember 23½ Bft. per Sept. kt. 2½ Br. — 12000 131 A1. 125/50 2 1149 0 280 U 137 l, Je n . | 761 1 CD 3 bedect 11 
und ſi 55 der Kaffe nur ein Beſtand von 788 Mk. | Kaffee feit, ruhig. Umſatz 2000 Sach. — Petroleum 7 b 1401 bun ia SEE 6 Regen 1 
nd ſich : 127/8 bb 139 105 10 e 1 Al, hochbunt e rs un 
vorfand. Der Brohurift Aron Liebeck begab ſich nun- rung, Gtandar 72 05 nen: a Br., per Aug.-Deibr. 126/00 und 127 er Tonne. Trieſtt 8 Pen 7 Nebel 1 
mehr zu den Angehlagten und erfucte dieſelben um | 7,25 Br. — Tieit Ma 140% Termine; Mai-Junt inne 00 Gb. 2 bn 1 Thau. 2) Thau. bedeckt 19 


At 100 die Windſtärke: in = 10 0 5 Zug 
ſchwach, mäßig I = friſch, 8 = ſtart K leicht, 
e = fſtürm ich, 19 = m, 10 = ſtarker Stur 
11= heftiger Sue, 12 = Sn an. 
Ueberſicht der Witterung 
Bei ziemlich gleichmäßiger Luftbruchvert eilung liegt 
ein barometriſches Maximum weſtlich von Irland, ne 


die Fergabe der nöthigen Mittel zur Deckung ber Hamburg, 27. M Malle 6505 average Sanſos 
1 e ehem es Liebeck gelungen | der Mai 1631 5 Se 85, per Dezember 79, 
war, von dem einen Gläubiger, beſſen Forderung Hamb 4545 Ale Mai. Buck arht. Nübenrohucher 
35 000 ik, betrug, einen Aufihub zu erlangen, und 1, Brobuct, Balls 88% Kendement, neue Ufance, Fa. %. 
er den beiden angeklagten eine genaue Ueberſicht über | Hamburg ‚per Mai 12,37½ per Kuguſt 12,471, per 
die Lage der Firma gegeben hatte, erklärten ſich die [Oktober 11,821/2, per Dezember 11,87½. Stetig. 

Gebr. Gaedeke bereit, einen weiteren Credit von 60 000 Kavre, 27. Mai. Kaffee. Good average Santos Den 
Mk. zu gewähren, falls Heinrichs ihnen eine Proviſton Mai 110,00, per Gepiember 107,00, per Deiember 


137/ AM Br., 13612 Al Gd., Sept. Okt. en 9255 
Behr 1% n Br., 178 cli, 08. kant 1 % „l ber, 
Okkober⸗Novembex tranſit 134 AL ant e 


oggen unverändert Bezahlt 11 Inlänbifde er 129% 
1 er per Tonne. Termine: ai-Juni 
inland, 139.11 bez., Juni-Juli inländ. 139 . bei. tranſit 


99½ Al bez., Juli Kuguſt inländiſch 136 Kl, bez., A P. Ausläufer oſtwärts über Norddeutſchland hinaus en 


dend. D i U iber Nordeur 
von 30 000 Mh. bewilligen wolle. Als Liebech dieſe | 100. Behauptet, Ei Schtufbericht) | Str, inlind, 134 A ber. unterpoln, b. Au Br, bee welten Misenaebisie In Deitthlanb Ui das 
Forderung entrüftet zurüchwies, wurde fie fchliehlic Bee Stande 10 117 i — Tine, ‚in sinken dich 0 at ar Metier ruhig, etwas wärmer, im Süden trübe im 
auf 15000 Mk. „‚herabgebrliäike, Es wurden drei |  Zrankiurt a. N., 2. Mai. Gitecten-Gocietät, Hecht 9 e N? Gere it Schande Tuff dum rap 12 0 ieilmeite heiter, bie Temperatur liegt daſelbſt 
Wechſel & 5000 Mk. ausgeſtellt, welche nach 1¼, 2½ | Grebit-Actien 2611, Franzosen 194½ Lomb 113, 1—5 Grad unter der normalen, 


Deuiſche Seewarte. 


J ⁵“nꝗ y VV ͤĩ?ièr j 
Meteorologiſche je Beobachtungen. 


und 3½¼ Jahren fällig fein ſollten. Heinrichs, welche 4% ungar. Golbrente 89,80, Oalfharbbapn, 155 00, 
bie al Babren durch Liebech hatten fragen laffen, | Disconto-Commandit 220,00, 8 1 08 150,60, 
vob ihm fein guter Name, wenn er im Oktober wieder Gelfenkirchen 161, Türk Tabak 


„Mai 51½ l Gd, nicht contingentirter loco 

„Mal. t -Courſe.) Heſterr. Papier- BT, Aire Ina 8 2 

iohlen hönne, nicht mehr e en als, 15 000 ee dente 8907 de F e Ic), Se 1 5 0 20 @b. per be 54% il b. ver November. ] 5| Baramı enermom. ö 

unterzeichnete die drei Wechſel, da er keinen anderen] Goldrente 110,00, do. ung. Goldrente 108,75, 5% B len. „ „ Sand Celſius. Wind und Wetter. 

Weg ſah, ſich Geld 10 en, und erhielt hierauf | vente 99,70, 1860er Looſe 139,00, Anglo-Auit. 150,25, | Productenmärkte 3 0 1 ee Ba 

die alas 60 000 Mk.. daß ſein Conto nun. Länderbank 226,30, 1 . Unionbank 243,60, 5 la 7802 136 Im. ne bewölkt 

mehr mit 180 000 Mk. belaſtel war. Weder dieſe drei ungar. e N Bee Wiener Bankverein 1 a 1 558 7 Ce 150 1 ana 1 25 Ar 0 h a Be hr. 

ren nen die aa geo in Io Felge 6.00 8 ethaldahn 22038, Ja 168.50, de. ner Sebtenber Ollober 180, 998 00. je eee IR. mafia, fia bemälkt, 

9 25 115 . 27 x matt, — do, per Mai 156,00). 

Geſchäftsbücher eingetragen. Später liefen fie zu ihrer een en 330, 15. embed 12 9,75, 1 105 do. per Jun. Sul 1452 505 50 ber Seb 1991 „ ur Sehen Dan Seaitlkon An) alteratıiäte 

beſſeren Sicherſtellung von Heinrichs eine notarielle 201,78, 5 Barhubiber 174,50, Alp. Mont. Act, 106,00, | — Bomm. Hafer ſoco 164188. Rübdl weichend, | 5. Rödner — den lolglen und provinziellen, Handels., ee 

er Mai 72,0 er Gepibr,- — Spiritus | und den übrigen tedactionelten Inhalt: A. Klein. — für den Inſergte 

5 0, per Septbr.-Oht. 58,50, it i Inf 


Urkunde unterſchreiben, in welcher ſich dieſer als Taßaßgckten 145, 50, Amiterdamer 30 e 97,10, Wehe 


Schuldner von an 20 me. ran: u ‚Sch 1 Blä ie 57 1,65, n 11 11,30, Baxter Elle el! aeihäftslos, Abbe Sab = una SER, ENTE SE: — RED SELTREITE ER 


Berliner Fondsbörfe vom 27. Mai. 


e Börſe eröffnete in ziemli eſter Haltung mit zumeiſt wenig veränderten, aber eher etwas Zins tragende Papiere konnten ſich n et. gut 1 0 ten; eullline Are und Noten, Italiener und 
Seite Couſen auf er Gebiet, De 995 925 fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen Ungariſche Goldrente lebhafter und etwas beſſer. rivat Bee wurde mit 33/3 % notirt. Auf internationalem 
fauteten nicht ungünstig, boten aber geſchäftliche Anregung in keiner Beziehung dar. Hier zeigte denn aug die Gebiet gingen öſterreichiſche Exeditactien mit 1 chen Schwankungen KA lebhaft um; Franzoſen, Pan. 
Speculation große Zurückhaltung und das Geſchäft bewegte 5 in ſehr engen Grenzen. Weiterhin trat bei man- barden feſter und lebhafter, Galizier ſchwächer. Inlänbiſche Eiſenbahnactien wenig verändert und ſtill. B 


inder Haufluft, ohne daß das Angebot ſich dringender bemerklich machte, eine kleine Abſchwächung der Haltung actien ziemlich feſt und ruhig. Montanwerthe anfangs durch Realifationen abgeſchwächt, ſpäter befeitigt, 
AR Ver tt erwies ſich feſt bei normalen Umſätzen für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten 
e , ET STE e e 5 50 


5 8 R - — 5 Son ° a 001121/2 
Deutſche Fonds. Ruſſ.-Boln, Schatz Obl. 6 95,80 £otterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1889, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. a Bert Pferde 
. — . 65,00 ER I Doppel Fabrik. 197,60 — 
Dauſche Reihe-Anteine 3, 10750 allen ge Rente nee. 5 9.00 | Bad. Brämien-Ant. 1867 a 1 5 Selſberde hn :: 1790 | Berliner Saften-Berein 11345016, See lg 
106760] Rumänische Ainleipe 6 1102,80 | Baier, Prämien⸗Anſeihe u |146,00 | + -Rud.-Bahn e Oberſchlef. Eifenb.-B. = 96. 00 . 
Konfolldirte Anleihe. 4 106,80 90 ) fundirte anl. 5 1041,90 Braunihi. Pr. Anleine — 104.90 ie e 11 ahn ug Berl. Prod. u. Hand.-A.| — 115 
15 Heine:: are 10000 de. amort. do. [3 88.0 Len dug. 50 Bfandor. | ae | 114.00 | Hefter ran e. 2760 | Bremer inna. 10750 2 Verg- und Küttengeſellſchaften. 
Sit en e . 3 99.10 b ane ente. | 83.90 | Samduna. . % 00 Fe do. Nord weſtbahn: — | — Hanger Peiealbanz: . oo f. Div. 1889. 
ee ee de |, | 0 nleihe ..... 8 | 89,20 f e Unton-Bab:. 1 = 1 
Landſch. Cent. Pfhbr. 4 — Serbithe Gab Bier . 5 10 Seer Bidm, en 31/2 | 135,50 Aue ‚Bardub. 3 . — 12955 Deutiche Genoſſenſch. B. 129,90 70 e u. n ebülte. 10 139, 30 = 
Diinreuf, Pfandbriefe 3½ | 98,75 „ 2 — 322 u aatsbahnen. . | — „ do. Bank. 1840 olberg, une 
eee BR] IE nme 5 | e Eee a ae: =] eee 
2 do. de. 1864 — 750 e 2% de an. 4000 7 8 
Boten in uue Bibbn e A000 then dorlefe Oldenburger Coofe f, 1% Sud ter. Lombard :: — 60% Dido ne Homann 20,0 fl Wechſel-Cours vom 27. Mal. 
Weſſpreuß. Pfandbriefe 3½ | 93.80 Lupotheken-pfan 2 r. Brüm,-Anleihe 1855 168,25 Warſchau⸗Wien .. | — [214,75 | Gothaer Grunder, Bu. 2.10 — |Amiterdam. 8 Es. 2% 168,75 
do. neue Pfandbr. 3 98,80 100,50 ab. Gra: 100 Loe 105,30 — 1 Hamb. Commerz. Bank 150,50 7½ do.. 2 Mon. 2½ 188,10 
orum. Nentenbriefe .. |. 18,0 un Ampolb-Bignöbr. [A 199,00 de Bräm. h 1864 5 185750 5 Hangzveſche Pang. 1910 5 eonden .: Ben 204 
ojenihe d 9 4 1103,30 tr. 4“ 10500 | 20: „20 von 1866 1500| Kusländiſche Prioritäten. Zönigsb. Mereins-Bank | 105,50 8 | do 3 Mon. 3 29,28 
* 5 0. — 4 103, 30 Dich. GBrundid.- fobr, + 4 101,69 Ung. Looſe e 251,00 104 10 Lüb g + 6 Bank 115.30 7 Paris „ee „ „„ 8 4 3 6250 
N 5 4 8 4 110138 Stellen. 3% gar e. pr 860 | Wiasdba. Brival-Kank 100 „ 222222 8 155 5 11 
) „Ed. x TFT 8 98,10 M th.-B. 104, . on. . 
Ausländiſche Fonds. ene i Keiner Jad Hen f 850 TNerddelſſce Pan 188,10 % wien . . 29 
est 4 99,90 — und Deſterr. Ir.-Stagtsb. 83,00 } Deiterr. ede . 10% do. „ 1 5 4 1172,45 
8 ger. Koldrente . 4 95,30 a 55 „90 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ un 8 ii r. 1 85 dest 5 a e 10 Petersburg . Jh. 3½ 25.40 
es we : [Ay 77009 r. Bob.-Ereb.-Ac, 78 1 11675 Stamm- Prioritäts - Actien. do. Elbihalb. ... 92,30 Poſener Provinz. ank. 11480 |6 do. J Men, 5½ 834,00 
de. Gither-Mente : % 0 be. Lene sd. . B. |&- 110148 3 Süßhtenr Paten: |8 | 68,30 Preuß Boden-Greöft . 121.00 de warschau . 8 23. 15421235,85 
Ungnr. & enb.-Anleihe . 4½ [101,20 IR ie = 31/2 | 37,20 sr 5% Oblig. 5 1104,20 | Br. Eentr. Erg Ered. Den 30 Diacont der Reichsbank I %. 
o. Napier-Rente 5 en do. 4 100,25 Aachen-⸗Maſtricht 1800 Unger. Nordoſtba nes 8 ‚40 Schaffhauſ. Bankverein 140 8 . 
a wo — 5 OR 9,80 Be Obpoth. Hachen. Bh. 4 1101,70 | Mainz- Ludwigshafen. nn 0 1555 do. do. G0 5 5 1102,00 Edd. Bob.-Cred Bankverein 124,40 8 Sorten. 
t.-Br, 5 — „ Hnpoth.- B.-. 85 C. 44/2 | 100,00 | Marienb.⸗Mlawk St.-. — Preſt-Grajewo 5 98,70 | Südd. Bod.-Eredit-BR.. 153,25 6½ bat = 
15 "nal. Änleipe1s75 % 110240 de. bo. do. |4 100 Bor de Else: 1380| — Gharhom-Asom ie | m ee 5 
o. 1880 |4 97,10 do. do. 3½ | 97,73 | Dftpreuß. Südbahn. .. 1101,00|3 | FRursk-Charkom .... 4 92,50 | Danziger Delmühle ; ;- 225 ses ans t „„ 19 
Rente cn 6 1108,70 Stettiner Nat. ‚Soooh.. «|8., 103,10 do. StPr. 118,78 5 JJursk- Kiew 93,30 [do. . ts- 1155 9 Imperial 3 per 800 Gr. 5 
15 am enie 1884 |5 198,80 do. 30 | 104,30 Saal-Bahn RR 11 Moshe moe . 1 5.00 Neufe Second 10600 =, | dt : 171 
J nleihe von 1889 1 | 98,70 do. 4 100,20 St.-Pr. 15 osho-Gmolensk . « + 0 ctien der Co ori hit 80 Ka 3 Banden 0.30 
2 Drient-Anſeihe 8 72,00 | Boln. nöschaffl. 5 5 68,00 ne Poſen 11775 Eh binsk-Bologone ‚30 | Leipziger Feuer-Verſich. ARE 0 nit che Banknaten. > 81 
. , e e ee e je :: f | f . f o Fee : f 
do. do, 6, Anleihe |5 77,00 En 85 z 1 Be 5 5 2° B. Omnibusgeſellſch. 216.50 10½ 15 Banknoten. ....! 236.08 


| ten ehten il 
Als = Flobte 10 ch 


danaeh Suni asthma 


an Meter. 5 
0 5 FJahr⸗Abonnementsbillets il den Monat Juni find von; 
%%% nn tag, den 29. Mei en, im Bureau nd der Naht 83, 


Marquiſen und Zeltleinewand 
in ganzen Stücken, auch meterweiſe, in allen Breiten und Qualitäten, ſowie 
complett fertige n 


targuijen und Zelte 


liefern in beſter Ausführung zu den billigſten Preiſen 


R. Deutschendorf & 85 


Milchkannengaſſe Ar. 7 Les 5 


Ein verh. Dani, 


Ende der 20er Jahre, ſucht 
Stellung als NG: reſp. Auf- 
ſeher vom 1. 

fferten Unter 8760 in der Ex⸗ 
pedikion dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junges, 


anſtändiges Mädchen 


in allen ee geübt, 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
9515 5 als Stütze der Hausfean 
und N der Kinder 
oder als an 0 0 
Offerten unt. N. O. 1 erging: 
Sunkeritr. 10% 5780 


[während der Bermittagsftundn von 9—12 und der Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—6 Uhr in genden Preiſen zu kaufen: 


Zür Erwachſene auf dem I. Platz k. 8. 
5 A 5 auf dem IR Platz — 4. 
—Erwachſene auf dem II. Platz: 4. 
-Kinder unter 12 Jahren auf dein II. Piatz 2. 


Inhaber eines Dampfboot-Abonnementsbilfets iſt berechtigt, 
eine bis zum Schluſſe der kalten Seebäder giltige Babe-Abonne- 
mentskarte zu nachſtehenden 1 zu löſen: 


Für Er pachſene M 
Für Kinder unter 15 1 1 Mk. 4,50. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt und 
Seebad Actien-Geſellſchaft. 
Alexander a ; 


7 AR 


Ernſt Brunzen, 


Anna Brunzen, 
geborene Kartig, 
5 . Bermählte, 
Mainz, den 28. Mai 1890. 


gute 
U 5 


Tricottaillen und Gatinbloufen, 
neueſte, hübſche Muſter, empfehle ich in großer Auswahl. 


Paul Rudolphn, Langenmarkt Nr. 2. 


Bi im 55. Lebe ensjahre. = 
Bi Dieles yeigen ttefbelrübten BE 
3 Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 28. Mai 1890. 


— Reiter -Verein. 
Rennen 


am Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 


groben kuren m bei Langfuhr. 


1. Maiden Hürden-Rennen. 

2. Chargenpferd-Jagd-Rennen. 

3. Langfuhrer Hürden-Rennen. 

U, Danziger Jagd-Rennen. 

5. Den Steeple Chase. 


6798 


Die sung findet 

Dongerſtag, ai 
1 2 Nachmiltags k Uhr, von 8 
er evangeliſchen Kirche i 
(5787 


Achtung! 
Ich werde Donnerſtgg, Freitag, 
onnabend von 9—5 Uhr frei⸗ 


gehörige Wgarenlager, Be aus ſämmtlichen Pe Altertümer: pinde, 


für das Zleifher-Bewerbe und für Wurſtfabrikation, verſchiedenen 
Wiege, Laden- und Kü NE, einer großen Partie De. 
milder N ien 6i geſchnitten, 1 in ae an 2c., ſoll 

beſtehend a ſchine ? 


liva aus ſtatt. 


s hat Gott dem All⸗ 
ac efallen heute 
5 11 0% U r meine 
liebe Zen, 55 ere gute 
8 90 8 We 175 
; mieger- un - E91 

Aue die Frau Hof. 
eſitzer 5 


Augufte Ohl, 
geb. Hochſchuli⸗ 


und lade Gamer un Liebhaber 
— keine Händler — hierzu er- 


Lebe zur mitteilung 925 Meiſtge bet es 


ua den 29. Mni, Mitt Ing B 12 Uht, 


Hundegaſſe Nr. 70 
Taxe und Bedingungen können daſelbſt geen auch kann 
das Lager 85 . 90% EaRNE beſichtigt werden. 
Bietungs- aution JUL (5567 
Sr: ; "der Concursverwalter 


Richd. Schirmacher. 


N: 
Shi "ber. Bitte um r ſtilles 
Beileid zeigen dieſes tief⸗ 
betrübt an 
Roſenberg, 27. Mai 1890. 
Die trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. 


Die 55 0 N) N 
EZ 55 } 
Nachmittags ie SR 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Pre e auf 955 Nennplanz: 
e 3,50 Nh, agen 4 Mk., Sattelplatz 2 Mk., Renn- 


Preisgekrönte, chemiſch 5 — io 
sam „ar der neuen Molllau 

6, Vis-d-vis Matten 
Buben iſt eine herrſchaft⸗ 
eite den u erſte Etage, 
aus 4 Zimmern 


pla 
Eiſe nbahnbeförderung durch ne 
nach dem Rennplatz Abfahrt Danzig (hohe Thor) 3 Uhr 40 Min., 
von dem Rennplatz Abfahrt Langfuhr 7 Uhr. 
Den mit dieſen Zügen beförderten Perſonen iſt das Ueber⸗ 
ſchreiten der Geleiſe Seitens des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amts geitatiet und iſt ſomit der Rennplatz in 3 Min. zu erreichen. 


ee ie eee Alfred Liebsch, 
prakt. Zahn-Arst, 


5 von E. Plaut, Eapftadt, 
von erſten Autoritäten Europas als abſolut reine Medizinal⸗ 
De 1 55 fohlen 

Inlarme, Magenleidende und Reconvalescenten 
unentbe ehrlich. 

Megen ihres feinen lange als Frühftücs- und 
Deferimeine en 
Berkau! sitellen faſt tene e Deutihlands, 

n Danzig bei geren Apoihek er C. v. Dr 1 . 1 . 


Näheres d ae 
bei 5 


gebenſt ein. 
Friedländer, 
Tobiasgaſſe Nr. 20. in der 
> in Ah ündig aba, 
Ein Gaſthaus Ei ſchloſſene Parterre pn 
ſofort zu verpachten. Näheres nur in einem beliebten Stadttheile 
Bein ei von6 Zimmern, Bade-Ginrichtung, 
Le Michalowitz, Marienburg. Boden, 1 mit u 9 85 
05 ER 5 Zubehör 110 October d. Js. 
zu vermie 
Eine Bäckerei, Gef. Adr. unter i 1 
rpedit ion dies bet. 
ſeit vielen Jahren in gutem 35 ER 
riebe, an der Chauffee, % Meile 
von Danzig, mit guten Gebäuden 
u. Waſſerleitung, „Stall f. Bferdef 
u. Schweine, Garten u. Wieſen. 
and, it unt. nden dene 5 
bei 4000 . Anzahlung zu verk. 
eventl. 15 verpachten u, 3. Dhibr. 
d. J. zu beziehen. Gefl. a 
wird ertheilt Heil. Geiſtgaſſe 75 
[Ein Kühlapparat 
(kupf. Schlangenrohr) mit Faß, 
venig gebraucht, ha 1 verkaufen 
3 ierau, © ebemühl, 


ge der Zwangs Voll 9210 fen, habe cc. 11 b Mohn 
„Ig elaſſen, habe ich meinen Wohn- 
re eng en die im Grundbuche been aönissberg| i. Br. hierher 


Elephanten⸗ 


von Danzig, Peterspagen gußer⸗ verleg Hun ek se 125. (5770 9 pale Breitgaſſe 15. 70008000 Thaler, 1. Stelle auff 

Biat 5. ff Beer shasen, Kia ſich 1 5 9 05 Nr 8 = u a 5 NE . ge I ie: Ka ul, 

5 an Ti al b ai Bin, . 5 N ot 5 s 2 Fromelt. Aenold, Kreistax,, Sandgrube“. bee 60 
nbeisgäriners e e Dr. Paul 5 . Stellenvermittelung. r ene la eee 


iſt eine gut möblirte Wohnung 
von 2 Zimmern zu vermiethen. 


ner Brab.- u. Fleiſcherg.-Ecke 
6 


achw 

H. . Kale N 
Dr. Paul Krauſe, burg eh 
. 5 

18 Nr. 128 und 95 Schidlitz ga Bene „bi um 12, Dun \ 


„übernommen die Herren: 
r. Friedländer, 


ür Prinzipale und e 
11 5 and ben Verband Deut- 
Kandlungsgehülfen, Ge⸗ 


ig 3 immermann chf, Danzig, ee Königsberg 1. Br, 
nei und Läger: Jiſchmarkt ala ) 


benüge zur Pflege! 968 Lein 
nur die berühmte , 


„Puttendärfer pipe“ 


ia n v Dr. 1 

25 5 1 egen rauhe Hau E 

Boritädtiihen Graben 44, Pickeln, S Sehe g l 1 5 
(8782 empfohlen. Pack 50 ht be 


og, 
Dorftädfiichen Graben 40. gib. Nerat ‚gangenmarkt3, = 
E. Vaenold, 8 
| a E. Kahle, = 1 1 8. Lin- Be 
une. prakt: Arzt. Benberg, 9 el 


Rhotagrn 


u 
= 3" Juli wird für ein 9 jähriges 
Mädchen auf dem Lande, eine ge⸗ 
* prüfte evangeliſche muſikaliſche 
Erzieherin mit ee An- 
Beate en RER die ſchon mit 1110 im ei, 5 1 zu Bei 
hr N ach m. ab Das 


able ſgrubenſchienen, Howries 

Art in neueſter ‚Eouftrhetion, 

n eee, ü 0 II 
a Langenmarkt 910 


\ transportable = 
a 5. A. 123. 1 5775 iſt eine Wohnung von 6 Stuben, 
Stah hnen, Weichen, Stablradſa = Wir ſuchen eine mit der Buch- Kabinet, Badezimmer, Küche 1 


| 
kauf- auch miethsweise, [tina sn ee 


= Salt 50, mit 65% A e Mark. 
werth zur Bebludelteuer bergp; em? 960 5 Dim; Graupapageien in kurzer Zeit] > 1 b 
JJ JJ%%%% eonlantefte Sahlungsbedingungen, | „,saflverim  |C Beni a Comer Ten 
- „ = 
%%% ——ñnnnm dd ], » eee al. 


Friſch gebrannten 


ur en 


comple . iM iger 1 6 80 et- ul 


ſachgemüßer Ausführung bei ſter Breisnotiru 
Halten wir uns gleichfalls cel l empfohlen. 483 


I Ertmann u. Perlewitz, 
N i 23, Holzmarkt 23. 


Glaſirte eee 
zu Entwäſſerungen. 
Säurefreie 
Pferdekrippen, 
Nindviehkrippen 
Gchweinetröge 


empfehlen 


Loche & Hoffmann, 


Ziemſſen vorher zu löſen. 


Der Vorſtand. 


ea 


ee un 29. Mai: 


tüchtiger, ſelbliſtandiger 


Expedient 


on unter Nr. 5784 in 
der Exped, diefer Zeitung erb. 


511 ein tlantefte h. Arne 


Euſte ʒr : 
am 12. Juni 1890, Vormittags 
11½ ühr, Zimmer Nr. 115 
Prüfungstermin am i 
1 Vormittags 11½ uhr, 00 
ſelb (5799 


8551 den 27. Mai 1890. 

Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts XI. 

Oregorze shi. 
gm 2. „ai d. J. iſt der Guts⸗ 
beſizer Richard Jannen zu 
Trosp verſtorben und find wir 
“ als Nachlaßpfleger und Gegen⸗ 
pfleger feines Aachlaſſes vom 
Königl. Amtsgericht zu Stuhm 
verpflichtet worden. Wir fordern 
hiermit alle biejenigen, welche 
noch Anſprüche an die Nachlaß⸗ 
maſſe haben, auf, innerhalb 
14 Tagen ihre Ansprüche ſchrift⸗ 
lich an den unterzeichneten Nach⸗ 

TE eger anzumelden. (5 


490 f W 
er erben. e Heodor Bertling, e e sinn lungen Mann, 5,1], SOPengafle 32 
Königliches Amtsgericht XI. 25 er 17 8 Colonialw.- Kab. u. Zub. z. 1. Juli od. Oktbr. 
a Concurseröffnun g. ; & = = 24e. Ar Geſch. Jer w. Wehrſtelſe mit f. d. J. zu verm. Näheres! Treppe. 
manns Johann Kuguſt Arthur Dienag nale act Ken = eilen, 
Struhs zu Dame: Brochlolen-| Holzmarkt 17 e n den 29 
2 99 
; e 6½ Uhr, 1125 | 99 169 80 a Couvert Stückkalk Expedition dieſer Zeitung erb. nenn oberen Sagle 
eröffnet. 0 Pfg. Monats i inen Kausdiener der zapfen des eber a. 25. fu Billeis, für 
aus e Kalkbrennerei E 
3 N 5 eriren Rudolf Braun, Mitglieder einzu ee Gäſte 
Murienbur 5793) Breitgaſſe Nr. 129. 5 
‘ . 5 Began, Gmellmünl 18/13 4 ft wird per 1. Juli ein 
Conditorei g. Neft nuralion). | | 
Bau) Pehenbür ger, 
dem Schloſſe gegenüber. 


ein gung, den 21. mai 1890, e e 9 (kunst garantict boſe eic u billigſten Preiſen Bei. d. „ 7. Lene iſt d. 3. Etage beit, g. 3 Zimmern, 
f = 75 Such 9205 Verpf. i. e. kaufm. Geſch., u 
Ueber das Vermögen des Kauf- Pere 1 
eki, Fraueunohl 
gaſſe 2 iſt am 27. Mai 1890, Nach- a8 5 Mittagstiſch in und Ableſſen unter Nr. 5779 in der Abends geſellige Zu⸗ 
J Kaufmann 0 An kann und Sellnerlehrlingefuhtj Mitglieder a ür die e dur ch 
; 9. Halli l. bp, i ae feines Gigarren- 
Inge 
[Große Blasveranda, Rauch- und 
zimmer. 


a nes 


Ne. 131 im EF, F 
umd M Spitzen 
n eleganter Ausstatt 
mit Stahlstie ie 
/ alle Schreibwaaren- 
hendlungenDeutschlands 


En: [ih 42 5 


Höch 28 -Bräu). 
äglich: 
aumoriſiſche Soiréen 


Rorddeut ſſhen Singer 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 3, im Vorverkauf 


zeit, 
Empfiehlt ar len en 
angelegentlichſt. 


Gebires-Himbeersaft, 
Ilimbeersyrup, 


vorzügliche Qualität, garantirt 
rein, m. voll. Aroma haben billig. 
Abzugeben 


Gebr, Levy & Co, 


[Liqueurfabrik und Fruchtsaft- 


Für unſer Comtoir und Lager 
ſuchen 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen 
ER Remuneration. (5768 
Boll u. Co. Tabakfabrik. 
Für das Comtoir einer a 
größeren Fabrik wird zum 
1. Juli cr. ein jüngerer 


Wegen Vergrößerung des 
Betriebes iſt eine 40 pferd b 


V & cht 40 3, in den Eigarren-Geſchäften 
26. Mai 1890. |___presserei, Bresiau Hochdr f- ommis geſucht. li n Gigarren-Geid 
» Brewike, en Dalmatiner N ll 7 Meld it ſpeciellen An- es Herrn Joh. Wiens Nachf., 
e ee Inſectenpulver i n e ge e 
p Jampfmaſchine jjnifje, bisherige Zhätigheil, Ge. in den Cigarren. Geſchäften des 
An Ordre! e billig zu verkaufen 1 der er Blaltes 5 8 fiel‘ b 9 
* 50 * * e e. 
„ Mit 8/8 Lina von Stettin find! Mol tenpulver, Bis zum 1. Juni noch in Elektriſche 5 Ein junsen Mann ſucht in ee und Matihaufhesal 
= Campfer, halte, zu beſichtigen be 3 1 Comtoir eine 3 Tivoli 5 garten. 
25 Faß Schmalz aus Chicago ER | 1 r. 5765 d 
ae] Marea Inn deine, A . 


empfiehlt (5821 


Herm. Lindenberg, 
nen 10, 


Eine junge Dame, welche län⸗ Nur kurze Zeit! 
ee 

eg ge ae el Humorist iſche Spiret 

ſchneiden der zu. behilflich 

ein kann, ſucht per 15. Juni eptl, 


e e einziger Sänger 


SF SE SER 8 2 5 reſſen 5 
Gepeb. ieler Setturig erbelen. Anfang 8 Uhr. Entree 50 g. 
\aturharter N eein]- Stall Eine Dame aus anſtänd iger Billets im Vorverkauf a 40 3 
Weta wünſcht ſich wegen bei Herrn Martens, Hohes Thor 


hnungsgemeinſchaft mit einer zu haben. 


Petter, Panzig & u Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Ebel 5 | 


übernehmen 


Hodam & Ressler, Danzig, N neter 
Wilh. en Cheng nn Gebr. Naglo 


Der Inhaber des inboffixten! 
Original-Connoiſſements wird ge- 
beten, lich zu melben bei N 


F. G. Reinhold. 


Ser 


in Berlin. 


| Sermann Hasch orf, 


Bumpenfabtih, 


Berlin, "Dilerode Oftyr.“ 


Erdbohrungen, Brunnen- 


Zopeien-Fabrih 
Leopold Spatzier, 727 


Königsberg 
in Pr., 


11 Br 11 8 
Looſe der Weimapſchen Kunſt⸗ 


Ausſtellungs-Cstterie a All 1, liefert . bauten, für Drehstähle. Wird gebraucht ohne ehärtet En 
Booie Der änemraslamer Wierde- Sy 10 % per Parte gen 0 won zu werden, wodurch d ee Eirsparniss. Höchste fe An ; al Dame| Näheres "Tinten, Anſchegf 730 
2 Rolle an. pierken un aſſer⸗ Leistungsfähis keit. Wiederverkäufer gesucht. Adreſſen unter Nr. 5800 in der Verloren am 21 Lauf 


e i leitungen. 1 und Referenzen an Span Steel“, P. C. Box 215, Expedition dieſer Zeitung erb. der Weſterplatie (Concert) 520 


3 Zimmern zu miethen geſucht. 
-und alte Möbel kauft J. Liß, Adreſſen unter Nr. 5785 in der Druck und Verlag 
Altſtädtiſchen Graben 101. (5771 Expedition dieſer Zeitung erb. Avon K. W. Kafemann in Danis. 


Marienburger Geld Lotterie, Muſter⸗ Ba Referenzen. Bohefifeee mit Sheffield 66166 In der nächſten Nähe vom Lorallenkette. Gegen hohe 
Haupigewinn; AN 90 000, coat Karten der Nhe ſtets am Platz Pe in 1 Sch ziehe u. plombire Zähne ohne a Langen Markt 19 80 rer] lohnung abzugeb. Neffe 
li 3 bei Ranken den geringiten Schmerz: zu ver- Bo enrummei 1. October 1 Wohnung von 4. Olivaerſtraße 74. 67 
— ͤ—— K—K——ĩ—— 


in 3 Almer Su 1 g reis pro Zahn 2 
& Prachtexemplar, iſt preisw. zu F. 5 en ER 
jiverhaufen Töpfergaſſe Nr. i—&lgaffe ! 48, heben dem Nathan e. 


überallhin franko. 


